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"Bâtenîpieael
Okt./Nov. 1946 Schweiz.satirlicheMonatstchrlft ^Pa4. Jahrgang Nr 10"^BhwP Prell 60 Rp.

Der Armeereform erster Teil
(oder: Ist das alles?)

Bundespräsident Kobelt hat das undernokratische Amt des Armeeinspektors abgeschafft,
die schweizerische Offiziersgesellschaft will dem Geköpften den Oepfel wieder aufsetzen.

Es ängstigt sich Herr Kobelt sehr
Um seinen Machtbereich,
Drum kürzt um Kopfeslänge er
Den Herrn mit kühnem Streich.

So gibt es doch kein Federlesen,
Wer groß ist und wer klein,-
Da dieser, der zu hoch gewesen,
Es nicht hat sollen sein!

Bàrenspiegel
OK», dlov. IS4» Sek>»«I-l.»«,»IrI««I,«i«>,n«l»»»«kâ^^2».iakrg-ing dir Ilp.
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vsr ^fmssrsfoi^m srsîsr?ei>
<oris?î 1st rias ailes?)

bukicisZpfäsleisnt Kobslt Kelt cic>5 vn6smokl-otl5cks ^mt 6k5 ^k-mssinspsktors obgss^iaskt,
ciis 5âlv/slTs^îscks Osfl?isk'sgsLsI!sckaft will c^sm Osköpstsn eisn Ospfsl v/îscjsl' avkzvtren.

äs ängstig» sicli ltssf Xobsit sells
Um seinen /^«clitkessicli,
vcum icüc^t um Xoplssiängs es
vsn llessn mil icülmsm Zli-sick.

5o gikt es clocli Icsin äsciscisssn,
Wei- gsàlì isl unci we,- iciein,-
vci clisssc, cisc liöcii gsv/sssn,
äs niclit li«l soiisn sein!



Keine Galgen für die Rüstungsindustriellen!
Mit Schacht und von Papen wurden in Nürn-
berg praktisch alle internationalen Rüstungs-
Schieber freigesprochen. Die Hochfinanz kann
weiterhin risikolos Kriege finanzieren

Wer zuletzt am besten lacht:
Krupp, von Papen, Thyssen, Schacht!
Denn nach allzu langem Balgen,
Hängt in Nürnberg hoch am Galgen,
Wies der Hochfinanz gefällt,
Auch der Friede dieser Welt!

2

In Bern
wurden am 31. August 1946 Plaket-
ten verkauft mit der Aufschrift:
Theatertag 1939. G.

(Der Verkauf war schon im Jahre 1939 ge-
plant, mußte jedoch des Krieges wegen
aufgeschoben werden — wie gesagt, in
Bern.)

Das zeitgemäße Tischgebet
Der kleine Kurt ist bei seinem Schul-
freunde auf dem Lande im Pfarrhaus
zu Besuch. Er sieht, daß Gemüse,

Aktuelle Witze

Obst, Kartoffeln für die Küche aus
dem Garten hereingeholt werden.
Nach dem Essen wird ein Dankgebet
gesprochen, wobei Kurt anteillos und
ohne die Hände zu falten dasitzt.
«Wird denn bei Euch nicht gebetet?»
fragt der Herr Pfarrer.
«Nein», antwortet Kurt prompt, «wir
bezahlen alles bar.» J

Bienenhonig

Der ausländische Bienenhonig hat
einfach ein «Gschmäckli», darüber

komme ich nicht hinweg. Wie ich

diese Bemerkung meinem Mann ge-

genüber fallen lasse, betitelt er mich

mit «Heikli Tante» und fügt dann

noch bei:

«Wahrschiindli händ die Bienli im Us-
land kei suuberi Hösli!» Frau -st-

2

Koîns (Zalgsn für élis kllsMngsinciusîrielisn!
/^it Lckockt unc! von ^open v/urcisn in t>iürn-

bsrg pralctisck alls intsrnoîionalsn kîustungs-
sàiedsr frvigssprocksn. vis ffockfinon? ><onn

vvsitsrkin risikolos Kriegs finanTisron î

Wer ^ulskt am ksstsn laclit:
Xiupp, von papsn, Ili/zsen, 5cliaclit!
Venn nack all^u langem kalgsn,
>-längt in Xlütnksrg kock am (Zalgsn,
V/is'z 6s,- l-locliiinan? gefällt,
/Vucli cisr klîsâs ciisser V/slt!
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In Kern
wurden am 31. August 1946 Blakst-
ten vsrkaukt mit der àksebrikt^
lbeatsrtag 1939. 0.

(vsr Vsràut war sobon im labre 1999 ^e-
plant, niulZts ^jsdoeb des Xrisses vexe»
aukTssetiobeii ^vei'âen — ^vle Aesaxt, in
Lei-n.)

Oas TvitgemäiZe lisobgebet
Der kleine Kurt 1st ksi seinem Lebul-
kreunde nul dem Bands im Bkarrkaus
2U lZssueb. L!r siebt. dalZ (ZemUss,

Obst, Kartokksln kür dis Küebe aus
dem Oartsn bsreingsbolt werden.
Kaeb dem Kssen wird ein Oankgsbst
gssproebsn, wobei Xuri antsillos uncl
obus dis Künde su kalten dasitâ.
«Wird denn bei Xueb niât gebetet?»
kragt lier Herr Bkarrsr.
«Kein», antwortet Kurt prompt, «wir
begabten alles dar.» 1

Itienenbonig

Der ausländlsobs Bisnsnbonig bat
einkaob sin «Osebmäeklt», darüber

komme ieb niobt kinweg. Wie leb

diese Bemerkung meinem klann ge-

gsnübsr kallsn lasse, betitelt er miob

mit «Ksikli lante» und kügt dann

noob bei:

«Wabrsebiindb bànd die Bisnli im 11s-

land ksi suuberl Kösli!» Brau -st-

2



« Karikiri »
Rosinantes in- und außenpolitisches Gemecker

(zwischen den Zeilen zu lesen!)

SPIELE SIND EBEN AUCH DER MODE
unterworfen. Kein Mensch spielt heute mehr
Eile mit Weile; man spielt heute lieber
Vereinigte Natiönlis, ein sehr abwechslungs-
reicher Zeitvertreib, besonders für Diploma-
ten. Interessant ist bei diesem Spiel, daß die
Spielenden selbst nichts, die Zuschauer aber
das Leben riskieren. Das Spiel geht so, daß
drei Hauptspieler die Würfel in der Hand
halten. Der Einsatz besteht gewöhnlich aus
sogenannten freien Völkern, Stützpunkten
oder ähnlichen Nippes. Will nun einer der
Hauptspieler einen solchen Einsatz gewin-
nen, so legt er seine Faust darauf und an
den andern Mitspielern ist es nun, ihm den
Einsatz wieder zu entreißen. Dabei geht es

manchmal sehr lustig zu, da sich alsbald
zwei Kampfgruppen bilden, die einander
attackieren. Neben den drei Hauptspielern
wirken nämlich noch sogenannte Knechte
mit, die den Hauptspielern helfen. Hat einer
der Hauptspieler genug Knechte auf seiner
Seite, so ruft er «Mehrheit!». Gibt der Geg-
ner den Kampf in diesem Moment auf, so

gehört der Einsatz dem ersten Hauptspieler.
Ruft der Gelackmeierte aber «Veto!», so

fängt die Geschichte wieder von vorne an.
Es machen sich nun aber Tendenzen breit,
die auf eine Abänderung der Spielregeln ab-
zielen. Man will das Recht, Veto zu rufen,
eindämmen oder abschaffen. Das wäre na-
türlich für den Teil der Hauptspieler, die
mehr Knechte auf ihrer Seite haben, ganz
glatt, für den andern aber nicht, und so
besteht die Möglichkeit, daß diese andern
nicht mehr mitspielen. Dann wird natürlich
das Vereinigte-Natiönlis-Spielen blöd und es

wäre zu erwarten, daß wieder ein anderes
Spiel Mode würde. Vielleicht wieder einmal
Kriegeriis, ein Spielchen, das immer An-
klang findet.

HERR GIRARD IST NUN ALSO NICHT
mehr Herr Girard, sondern Herr Nationalrat
Girard. Da ist recht so und wir beglückwtin-
sehen den Nationalrat dazu, daß er nun
einen ehemaligen Frontkämpfer zu den sei-
nen zählt. Und die Neuenburger beglück-

Wisst Ihr noch vor zehen Jahr',
Als die Fränkli plötzlich sanken,
Sprach Herr Meyer klipp und klar:
«EÏI1 Franken — bleybt ein Franken»

wünschen wir, daß sie so einen gewählt
haben und das Komitee der liberalen Partei
dazu, daß sie keinen bessern fanden! Es
muß schon verflucht wenig echte Demo-
kraten in der Schweiz geben, wenn man für
die Wahl in den obersten Rat der Eidgenos-
senschaft keinen andern findet, als einen,
der noch vor kurzem, pardon vor Stalin-
grad, eben diesen Rat dem Teufel zuschik-
ken wollte. Hoffentlich kauft sich der ja
noch nicht gehängte Bormann gelegentlich
in der Schweiz ein. Die Rosinante ist über-
zeugt, daß er reelle Chancen hätte, Natio-
nalrat zu werden. Am ehesten irgendwo im
Jura.

*

IM STADTTHEATER FINDET DEM-
NÄCHST die Abschiedsvorstellung des Di-
rektors statt. Bei dieser Gelegenheit wird
der Scheidende in ehrenden Worten dem
Verwaltungsrat den Dank für seine umfas-
sende Ignoranz zum Ausdruck bringen und
zugleich die Hoffnung ausdrücken dürfen,
daß er sich mit ihm auch weiterhin in so

rührender Weise solidarisch erklären wür-
de. Damit stünde einer Gesamtdemission
des Verwaltungsrates wohl nichts mehr im
Wege und wenn sie von einigen hoffnungs-
los Unmusikalischen auch nur ungern an-
genommen würde, so wäre doch damit viel-
leicht die Möglichkeit geschaffen, dem
Kunstinstitut nicht nur Subventionen, son-
derh auch gute Sänger zuzuführen.

NUN FANGEN BEI UNS DEMNÄCHST
auch noch die Jaßklubs an Weltpolitik zu
treiben. Einstweilen sind ihnen einige söge-
nannte Volksvereine vorausgegangen. Da
wurde in Jugoslawien ein Erzbischof we-

gen Zusammenarbeit mit den Nazis ver-
urteilt. Die Rosinante war nicht dabei und
kann deshalb nicht beurteilen, ob das Ur-
teil nach ihrem Geschmack oder dagegen
war. Ob aber die Präsidenten der Vereine
und Vereinchen, die sich berufen fühlten
über alle Grenzen hinweg gegen die jugo-
slawischen Gerichte zu meckern, dabei wa-
ren, möchte sie doch leicht anzweifeln. Des-

Welches ischt jetzt da der Siech,
Punkto Wellblick mit den Franken?
Stampfl! meint, wenn's obsi giech
Sei's nit s'glych - wie wo sie sanken.

wegen will sie aber diese Empörten noch
keineswegs an den Pranger stellen, denn
wahrscheinlich haben ja diese Tapferen
auch protestiert, als in Deutschland einige
Millionen jüdische Mitmenschen «liquidiert»
wurden und als viele von ihnen an unseren
Grenzen zurückgewiesen und in den siehe-
ren Tod gejagt wurden. Leider ist aber der '

Rosinante gerade von jenen Protesten gar
nichts zu Ohren gekommen und sie bittet
deshalb die mutigen Vereinsvorstände, ihr
Abschriften von ihren Aufrufen gegen das
Hitlertum zuzustellen. Sie hat sich einen
extra großen Briefkasten zu diesem Zweck
gekauft, denn schließlich sind ja auch für
Erzbischof Stepinac über dreihundert Briefe
geschrieben worden.

*

DIE ROSINANTE HAT EINEN TRAUM
gehabt und den will sie den Bäri-Lesern
ausführlich erzählen. Sie träumte nämlich
von Göring. Aber davon später. Zunächst
sah sie im Traum den amerikanischen Zei-
tungskönig Hearst an einem großen Tisch
sitzen. Dieser Tisch stand mitten in Neu-
york, und zwar im Freien. Plötzlich begann
Mister Hearst zu weinen. Er weinte so hef-
tig, daß Rosinante ihn gern getröstet hätte,
den armen Hearst. Da kam eine alte Hexe
auf Hearst zu und gab ihm etwas in die
Hand. Gift! Und plötzlich war es gar keine
Hexe mehr, sondern ein amerikanischer
Journalist und nun begannen die beiden zu

lachen, daß die Wolkenkratzer wackelten.
Einem dieser Wolkenkratzer riß Herr
Hearst die Spitze ab, schaute oben hinein
und rief den Menschen darin zu, es sei nun
alles wieder gut, die Auflage, die nach dem

Kriege so sehr gefallen sei, werde jetzt wie-
der steigen. Er habe eine Sensation, die

ihm 20 Millionen Dollar einbringe und nur
lumpige 100,000 Mark koste. Und dann ging
er in einen Laden und kaufte sich ein neues

Kleid. Der Verkäufer nähte ihm die Gift-
ampulle ins Revers seines Rockes ein, aber

plötzlich war es gar nicht mehr Herr Hearst
in Neuyork, sondern ein Gefängniswärter
in Nürnberg. Dieser ging ganz leise ins Ge-

fängnis, und zwar direkt zu Göring. Die

Rosinante, die ganz unvermittelt auch im
Gefängnis stand, wollte schreien, aber sie

konnte nicht, da wollte sie dem Gefängnis-
wärter nachrennen, aber die Zellentür
schloß sich vor ihrer Nase und durch ein

Guckloch konnte sie gerade noch sehen, wie

Göring das Gift herunterschluckte. Dann
erwachte sie an einem furchtbaren Geläch-

ter, von dem sie heute noch nicht weiß, ob

es von Göring oder von Herrn Hearst
stammte, oder ob es gar kein Gelächter,
sondern das Klirren der Nachttischlampe
war, die sie in der Aufregung fuchtelnd zu
Boden geworfen hatte. Natürlich ist dieser
Traum ein Unsinn, immerhin bekam Göring
sein Gift und Hearst seine Auflagen!
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« lìîînilkii'i »
lìosinanie« in- und ausseupoliààes Lemeà^l-

(^vvisâeii den teilen /.u lesen!)

8BIKBK SIBD KBKB ^.BOB DKB MODK
unterworfen. Kein Msnscb spielt beute mebr
Kile mit Weiis^ man spielt beute lieber
Vereinigte Batiönlis, sin ssbr abwecbslungs-
rsicber Zeitvertreib, besonders kür Dipioma-
ten. Interessant ist bei diesem Spiel, dak die
Spielenden selbst nicbts, die Zuscbausr aber
das Beben riskieren. Das Spiel gebt so, dak
drei Bauptsxisler die Würfel in der Hand
kalten. Der Kinsat2 bestebt gswöbnlicb aus
sogenannten kreisn Völkern, Stutzpunkten
oder äbnlicben Bippss. Will nun einer der
Bauptspieier einen soleben Kinsat? gewiv-
nen, so legt er seine Kaust darauk und an
den andern Mitspielern ist es nun, ibnr den
Kinsatx wieder 2u sntrsiksn. Dabei gebt es

inanebrnal ssbr lustig 2U, da sieb alsbald
2wsi Kampfgruppen bilden, die einander
attackieren. bieben den drei Bauptspielsrn
wirken näinliob noeb sogenannte Knecbts
init, die den Bauptspielsrn bellen. Hat einer
der Bauptspieier genug Knsobte auf seiner
Seite, so ruft er «Msbrbeit!». Oibt der Oeg-
ner den Karnpk in dissern Moment auf, so

gebort der Kinsatx dem ersten Bauptspieier.
Bukt der Oslaekmsisrts aber «Veto!», so

fängt die Ossebiebte wieder von vorne an.
Ks maeben sieb nun aber ?endsn2en breit,
die auf eins Abänderung der Spielregeln ab-
xielen. Man will das Beebt, Veto 2U rufen,
eindämmen oder abscbakken. Das wäre na-
türbeb für den ?sil der Bauptspieier, die
mebr Knecbts auf ikrer Seite baben, gan2
glatt, kür den andern aber niebt, und so
bestebt die Mögbcbksit, dak diese andern
niebt mebr mitspielen. Dann wird natürbeb
das Vsreinigts-Batiönbs-Lpielsn blöd und es

wäre xu erwarten, dak wieder sin anderes
Spiel Mode würde. Vielieiebt wieder einmal
Krisgsriis, ein Spieieben, das immer rln-
klang findet.

BKBB OIBrVBD IS? BBB ^.BLO BIOB?
mebr Herr Oirard, sondern Berrblationalrat
Oirard. Da ist rscbt so und wir bsglückwün-
scben den Bationalrat da^u, dak er nun
einen ebsmabgsn Krontkämpksr 2U den sei-
nen xäblt. Bnd die blsusnburgsr beglüek-

^1» rtls k^ünicii plöt^lick sanlevn,
5prack iVio>er Klipp unà klar:
«kln kronicsn — kis/d» sln kcaalcsn»

wünseben wir, dak sie so einen gewäblt
baben und das Komitee der liberalen Kartei
da^u, dak sie keinen bessern fanden! Ks
muk sebon vsrfiucbt wenig eebte Demo-
kraten in der Sebwei? geben, wenn man kür
die Wabi in den obersten Hat der Kidgsnos-
sensebakt keinen andern findet, als einen,
der noeb vor kurzem, pardon vor Stalin-
grad, eben diesen Hat dem leukei 2uscbik-
ken wollte. Bokkentbcb kauft sieb der )a
noeb niebt gekängts Bormann gelsgentlicb
in der Sebwei? ein. Die Bosinante ist über-
xeugt, dak er reelle Obancsn batte, Batio-
nalrat ?u werden, rlm ebestsn irgendwo im
dura.

IM L?^.D??BKr1?KB KIBDK? DKM-
BÜOBL? die ^.bsebiedsvorstellung des Di-
rektors statt. Del dieser Oslegsnbsit wird
der Sebeidende in sbrsndsn Worten dem
Verwaltungsrat den Dank kür seine umkas-
sende Ignorant xum àsdruck bringen und
zmgleicb die Hoffnung ausdrücken dürfen,
dak er sieb mit lbm aueb wsitsrbin in so

rübrendsr Weise sobdariseb erklären wür-
ds. Damit stünde einer Ossamtdsmission
des Verwaltungsrates wobl nicbts mebr im
Wegs und wenn sie von einigen bokknungs-
los Ilnmusikalisebsn aueb nur ungern an-
genommen würde, so wäre doeb damit viel-
leiebt die Mögliebkeit gsscbakken, dem
Kunstinstitut niebt nur Subventionen, son-
derb aueb gute Sänger 2U2Ukübrsn.

BBB K^.BOKB BKI BBS DKMBÜOBS?
aueb noeb die dakkiubs an Wsitpolitik 2U

treiben. Einstweilen sind ibnsn einige söge-
nannte Volksvsrsine vorausgegangen. Da
wurde in lugoslawien ein Krxbiscbok we-

gen Zusammenarbeit mit den Baxis ver-
urteilt. Die Bosinante war niebt dabei und
kann dssbalb niebt beurteilen, ob das Dr-
teil naeb ibrem Osscbmaek oder dagegen
war. Db aber die Präsidenten der Vereine
und Vereinebsn, die sieb berufen küblten
über alle Orenxsn binwsg gegen die )ugo-
slawiscbsn Oeriebts 2U meckern, dabei wa-
ren, möebts sie doeb leiebt anzweifeln. Des-

Wsicbs» iieii» >s»i» «ia cisc Sisck.
Punkt» Weitblick ml» «I«n kranken?
5tornpfli mein!, Venn's obsl givck
!oi's nlt 5 gl^ck - >^is »lo «anksn.

wegen will sie aber diese Kmpärtsn noeb
keineswegs an den Dranger stellen, denn
wabrscbsinlieb baben )a diese Vapferen
aueb protestiert, als in Dsutsebiand einige
Millionen Mdiscbe Mitmsnsebsn «liquidiert»
wurden und als viele von ibnen an unseren
Orsnxen Zurückgewiesen und in den siebe-
ren ?od gesagt wurden. Beider ist aber der
Bosinante gerade von )enen Krotssten gar
nicbts 2u Obren gekommen und sie bittet
desbaib die mutigen Vsrsinsvorständs, ibr
^.bscbrikten von ibrsn Aufrufen gegen das
Bitlsrtum Zuzustellen. Sie bat sieb einen
extra groksn Briefkasten 2U diesem Zweck
gekauft, denn scblieklicb sind za aueb kür
Kr^biscbok Stspinac über drsibundsrt Briefe
gsscbrieben worden.

DID BOSIBrVBBK KIKKK ?B^.DM
gsbabt und den will sie den Bäri-Dessrn
auskübrlieb erxâblen. Lis träumte nämiicb
von Oöring. àsr davon später. Zunäcbst
sab sie im ?raum den amerikaniscbsn Zei-
tungskönig Hearst an einem groken ?iseb
sitzen. Dieser ?iscb stand mitten in bleu-
Xork, und xwar im Kreisn. Biötxlicb begann
Mister Hearst xu weinen. Kr weinte so bef-
tig, dak ktosinante ibn gern getröstet bätte,
den armen Hearst. Da kam eins alte Hexe
auk Hearst 2U und gab ibm etwas in die
Band. Oikt! Und plàlieb war es gar keine
Bexe mebr, sondern sin amsrikaniscbsr
dournalist und nun begannen die beiden 2U

lacben, dak die Wolkenkratxer wackelten.
Kinem dieser Wolkenkratxer rik Berr
Bearst die Lpitxe ab, scbauts oben binsin
und rief den Msnscben darin xu, es sei nun
alles wieder gut, die Auflage, die naeb dem

Kriegs so ssbr gefallen sei, werde )stxt wie-
der steigen. Kr babe sine Sensation, die

ibm 20 Millionen Dollar einbringe und nur
lumpige 100,000 Mark koste. Und dann ging
er in einen Baden und kaufte sieb sin neues

Kleid. Der Verkäufer näbte ibm die Oikt-

ampulls ins Bevers seines Bockes ein, aber

plöt2iieb war es gar nicbt mebr Berr Bearst
in Beuzmrk, sondern sin Oekängniswärter
in Bürnberg. Dieser ging ganx leise ins Os-

kängnis, und 2war direkt 2U Oöring. Die

Bosinants, die ganx unvermittelt aueb im
Oekängnis stand, woiits scbrsien, aber sie

konnte niebt, da wollte sie dem Oekängnis-
wärter nacbrennen, aber die Zsllsntür
scklok sick vor ikrer Base und durcb sin
Ouckiocb konnte sie gerade noeb ssbsn, wie

Oöring das Oikt bsrunterscbluekts. Dann
srwaebte sie an einem furebtbarsn Oeläcb-

ter, von dem sie beute noeb nicbt weik, ob

es von Oöring oder von Berrn Bearst
stammte, oder ob es gar kein Osläebter,
sondern das Klirren der Bacbttiscblamps
war, die sie in der àkregung fucbtslnd 2u
Boden geworfen batte. Batürlicb ist dieser
Iraum sin Bnsinn, immerbin bekam Oöring
sein Oikt und Bearst seine Auflagen!

3



Von der

westlichen

und der

östlichen

Man kann ja hie und da geteilter Meinung sein,
In diesem speziellen Falle ist es so,
In Rußland greift die Presse gegen Korruptiönler ein,
Postwendend wird der Sünder dann am Chrage gno.

JUAN PERON, DER PRÄSIDENT AR-
GENTINIENS hat Sinn für Humor. Er
schenkte vor kurzem General Franco den

argentinischen Freiheitsorden. Zweifellos
wollte er damit in sinniger Weise andeuten,
daß Franco nun die Nachfolge Görings als
europäischer Blechständer angetreten habe.
Damit dürfte der Weg Francos freundlich
vorgezeichnet sein, es steht nur zu hoffen,
daß er nicht zu lang sein wird und daß er
im letzten Moment nicht auch eine Gift-
ampulle zugespielt erhält.

*

DER STÄNDERAT HAT SICH GEGEN
die Weiterführung der Schweizerspende aus-
gesprochen. Bravo. Was hat es für einen
Sinn, an die notleidende Bevölkerung Euro-
pas Geld zum Fenster hinauszuwerfen? Da
ist es wirklich viel gescheiter, man schenkt
den ausländischen Ferienreisenden und den
G.I's. den Aufenthalt in der Schweiz und
jedem noch eine nette kleine Ausrüstung in
Textilien und Lederwaren dazu. Da hat we-
nigstens die Hôtellerie etwas davon. Es ist
auch viel einfacher, den Kurs der auslän-
dischen Währungen tief zu halten, als

Sammlungen zu veranstalten. Nur sollte

man unseres Erachtens eben auch die Kon-
Sequenzen ziehen und jedem Einreisenden
den Dank des Schweizervolkes mit ange-
messenen Worten kund tun. Zum Beispiel
so: «Fremder, der Du hier weilst, wir dan-
ken Dir, daß Du Dich für unser Geld auf-
opferst. Heil widerfahre Dir, daß Du unsere

CIGARETTES

Do RA
SUPÉRIEUR

Läden auskaufst. Gelobt sei Dein Streben,
unsere Rationierung zu verlängern! Der
Bundesrat.» Zwei Schweizerspenden neben-
einander wäre wirklich zu viel.

MIT DER ARMEEREFORM GEHT ES

rapid vorwärts. Bereits sind einige HD an-
dern Divisionsstäben zugeteilt worden. Wir
werden also den nächsten Krieg mit Be-
stimmthelt gewinnen. Fein!

NUN HAT MAN AUCH NOCH ZU WENIG
gebildete Henker. In Oesterreich hätten ein

paar vom englischen Militärgericht verur-
teilte Mörder gehängt werden sollen. Es
stellte sich aber heraus, daß die Wiener
nicht zeitgemäß eingerichtet und die dorti-
gen Henker nicht fachmännisch geschult

waren. Also holte man den englischen Ober-
henker, der dann auch in freundlicher Weise
am lebenden Objekt Unterricht erteilte. Wir
werden eben immer humaner. Warum grün-
det man nicht eine regelrechte Henker-Uni-
versität mit Abschlußexamen und Doktor-
würde Dr. hr. wäre immerhin ein neuer
Titel, nach dem sich bestimmt verschiedene
Henker und Henkersfrauen sehnen würden.
Vielleicht würde sich das alte Völkerbunds-
gebäude zu diesem Zwecke sehr gut eignen.

*

DIE DEBATTEN UM DIE ALTERSVER-
SICHERUNG gleichen politischen Vernebe-
lungsmanövern, wobei als Nebelgranaten
vorwiegend schöne Sprüche verwendet wer-
den. Wir erinnern uns noch daran, daß ein-
mal im Kanton Uri als Folge einer militä-
rischen Vernebelungsübung massenhaft
Kühe umstanden. Es wäre zu hoffen, daß
als Folge der Vernebelungsübungen im
Nationalratssaal einige Kälber umstehen
würden.
Uebrigens lassen sich schon jetzt drei ver-
schiedene Kategorien von Eidgenossen deut-
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Hotel-Restaurant u. Burestube

ZUM WILDEN MANN

Vorzügliche Menus. Säle für kleine un<l

grosse Anlässe. Tel. 2 3141 A.Hjjj.

Demokratie

Im Schweizerlöndchen will die Presse auch
Gewisse Brüder an den Pranger stellen.
Doch ganz von oben ist man gegen diesen Brauch
Und schützt damit die düsteren Gesellen.

lieh unterscheiden: Da sind die, die Ja

sagen und Ja stimmen. Dann die, die Nein
sagen und Nein stimmen und schließlich
die, die Ja sagen und Nein stimmen. Die
letzteren sind eidgenössische trojanische
Pferde, oder da wir ja mehr Rindvieh als
Rösser haben, trojanische Hornochsen. Wo-
mit wir aber das Geschlecht der Kühe in
keiner Weise in Mißkredit bringen wollen
und unsere gutmütigen Vierbeiner zum
Vornherein um Entschuldigung bitten. Es
ist schließlich nicht jedermanns Sache, mit
einem Nationalrat verglichen zu werden,
besonders nicht mit einem trojanischen.

*
EINE ZÜRCHERISCHE ZEITUNG MACHT
den Vorschlag, Nachtklubs einzurichten, da-
mit die Herrschaften, die über die mitter-
nächtliche Stunde aufbleiben wollen, einen
geeigneten Unterschlupf finden können. So
eine Naivität ist der Rosinante schon noch
nie unter die Augen gekommen. Wie wenn
es in Zürich noch keine Nachtklubs gäbe.
Man spanne über das Seefeld und das Nie-
derdorf ein Dach und schon hat man einen
einzigen Nachtklub. Man kann natürlich
diesem Nachtklub auch anders sagen. Aber

" I AECHTEN BAS LE R

empfehlen sich selbst

da diese Dinge erst kürzlich in Paris ge-
schlössen wurden, wollen wir die Limmat-
athener nicht durch eine unziemende Be-
Zeichnung ihres Nachtlebens verärgern.
Bleiben wir beim Ausdruck «Nachtklub».

*
PRÄSIDENT TRUMAN IST TATSÄCH-
LICH ein Schwerarbeiter. Er sollte sich ge-
legentlich auch einmal etwas Ruhe gönnen.
Aber nein, der Unermüdliche ist durch
nichts davon abzubringen, vom Morgen bis
zum Abend am Ast zu sägen, auf dem er
sitzt. Ein regelrechter passionierter Holz-
arbeiter. Neuerdings gfätterlet er andauernd
mit der Preiskontrolle und da er manuell
offenbar etwas ungeschickt ist, gleitet ihm
ein Preislein nach dem andern durch die
Finger. Ob das Wort «preisen», das be-
stimmt von Preis abstammt, seinen getra-
genen Sinn auch erhalten hätte, wenn es
damals schon abgeschaffte Preiskontrollen
gegeben haben würde, ist doch nicht ganz
sicher. Wenn aber demnächst ein Preislied
auf Truman gesungen wird, so sicher nicht
von den Arbeiterchören, eher von jenen, die
die Preise zu preisen gewohnt sind.

RADIO LAUSANNE HAT LETZTHIN
den alten Bundeskanzler Schuschnigg als
den Ersten Widerstandskämpfer des Kon-
tinents bezeichnet. Das kann natürlich den
Lausannern leicht unterlaufen, da sie in
Dingen des Widerstandes nicht gerade

Fachmänner sind. Wie dem auch sei. Wenn
Herr Schuschnigg von den Lausannern doch
so verehrt wird, sollen sie ihn doch wenig-
stens zum Ehrendoktor ernennen. Neben
Dr. h. c. Mussoüni würde sich ein Dr. h. c.
Schuschnigg doch noch eher bescheiden
ausnehmen auf der Ehrentafel der Lausan-
ner Universität. ^

DIE AMERIKANER HABEN DEN
Tschechen die Auszahlung eines bereits ge-
währten Kredites in der letzten Minute ver-
weigert. ^

IN BERN WURDE REGIERUNGSRAT
Grimm zum Lötschbergbahndirektor ge-
wählt. Wenn man den Fahrplan betrachtet,
der zum Beispiel die zugehörige Thunersee-
Schiffahrt heimsuchte, dann kann man nur
feststellen, daß ein neuer Direktor gar nicht
grimmig genug sein kann. Vielleicht bringt
er es in seinem Grimm zuwege, daß die
Schiffe nicht erst 5 Minuten nach Abfahrt
der Schnellzüge in Thun ankommen, wo-
durch die Reisenden nämlich nicht wenig
vergrimmt werden!
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In Nuklancl gteisk 6is ?rssss gegen XOkttiptiölilsk sin,
?c>xtwsnclslic! v/ii6 clsr Züncisi clenn c>m Llirage gno.

IO^.K BKBOK, OKB. BBIVLIOKKB â-
OKKOIKIKKL kat Là à Oumor. Kr
seksnkte vor kurzem (Zsnsral Kränen üsn

argsntiniseksn Krsiksitsorüen. Kwsikellos
wollte er üamit In sinniger Meise anüsutsn,
üak Kraneo nun üis Kaekkolgs Llörings aïs

suropäiseksr Blsckstänüer angetreten links.
Damit üürkte üsr Msg Kraneos krsunülick
vorgszeieknet sein, es stekt nur zu Kokken,

üak sr niekt zu lang sein wirü unü üak sr
ini letzten Moment niekt nuek sine Oikt-
ampulls zugespielt erkält.

<-

OKK LBIvKOKB.^.? OrVO LIOK OKOKK
üis Msiterkükrung üsr Sekwsizsrspsnüe nus-
gssprocksn. Bravo. Mas kat es kür einen
Sinn, nn cüs notlsiüsnüs Bevölkerung Kuro-
pas Oslü zum Zensier klnauszuwsrksn? On

ist es wirklick viel gssckeitsr, man seksnkt
üsn auslänüiseken Ksrisnrsissnüen unü äsn
O.Bs. üen àksntkalt in üsr Lekwelz unü
^jeüem noek eins nette kleine Ausrüstung in
Textilien unü Oeüerwarsn üazu. On knk we-
nigstsns üis Hôtellerie etwas üavon. Ks ist
nuek viel einknoksr, üsn Kurs àer auslän-
üiscken Mskrungen tisk zu knltsn, nis

Sammlungen zu veranstalten. Kur sollte

innn unseres Kraektsns eben nuek üis Kon-
ss<zuenzen zieksn unü zsüsm Kinrsissnüsn
üsn Onnk üss Lekwsizsrvolkss init angs-
inessenen Morten kunü tun. Kum Beispiel
so: «Krsmüer, üsr Ou kisr weilst, wir ünn-
ksn Dir, üak Ou Oiok kür unser Oslü nuk-
opksrst. Beil wiüsrknkre Olr, üak Ou unsers

Oäüen nusknukst. Oslobt sei Osin Ltreden,
unsers Bationisrung zu verlängern! Oer
Bunüssrat.» Twsl Lekwsizsrsxsnüsn neben-
einnnüsr wäre wirkliok zu viel.

MIB OKB ^.BMKKBKKOBM OKOB KL
rapiü vorwärts. Bereits sinü einige KO nn-
üern Oivisionsstäben Zugeteilt worüen. Wir
wsrüsn nlso üsn näckstsn Krieg init Be-
stimmtkeit gewinnen. Kein!

5

KOK M^.K ^.OOK KOLK KO MKKIO
gekilüste Henker. In Ossterreiek knttsn sin
paar vorn englisoksn Militärgsriekt verur-
teilte Mörüsr gekängt werüen sollen. Ks
stellte siek nber kernus, üak üis Misnsr
niekt zsitgsmäk eingsrioktst unü üis üorti-
gen Henker niekt ksekmännisck gssekult

wnren. ^.Iso kolts innn üsn engliseksn Ober-
ksnksr, üsr ünnn nuek in krsunülieker Weise
nrn lsksnüsn Objekt Ontsrriekt erteilte. Wir
wsrüsn eben immer kumnnsr. Marum grün-
üst man niekt eine regslrsekts Ksnksr-Oni-
vsrsität mit ^.bsekluksxamen unü Ooktor-
würüe? Or. kr. wnre immsrkin sin neuer
Bitel, nnek üsm siek bestimmt versekieüöns
Henker unü Ksnkerskrausn ssknen wüi üen.

Visllsiokt würüe siek üns nlte Völksrbunüs-
gsbäuüs 2U üisssm Zwecke sskr gut eignen.

OIO OOB^Itt'OK OIÜ OIO
LIOOOBOKL! glsieksn politiseken Vsrnebe-
lungsmnnövern, wobei nls Kebslgrnnntsn
vorwisgsnü seköns Lprüeks vsrwenüet wer-
üsn. Wir erinnern uns noek ünrnn, ünk sin-
mnl im Kanton Ori als Kolge einer milita-
riscken Vernsbelungsübung masssnkakt
Küks unistanüön. Os wäre 2u Kokken, üak
als Kolge üsr Vsrnsbslungsübungen im
Kationnlrntssnnl einige Kälber umsteken
würüen.
Oebrigens lassen siek sekon ^jst^t ürsi ver-
sekieüens Kstegorisn von Kiügsnossen üeut-
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Im ZckwsiüStlänclcliSk will 6is prssss cluck
Qswisss krüclsr cm clsn k'rcingsi' ztsllsn.
Dock gon? von oksri isk mon gsgsn clisxsn öroucli
Uncl scliüt^l clomit clio cluswisn (Zsxellsn.

liek unterseksiüsn^ Oa sinü üis, üis In
sagen unü la stimmen. Oann ü!e, üis Kein
sagen unü Kein stimmen unü seklisüliek
üie, üis üa sagen unü Kein stimmen. Oie
letzteren sinü eiügsnössiseke trojaniseks
Bksrüs, oüer üa wir l'a mekr Kinüvtek als
Kösssr knbsn, tro^aniseks Oornoeksen. Wo-
mit wir aber üns Ossekleekt üsr Küks in
keiner Meise in lMükrsüit bringen wollen
unü unsers gutmütigen Vierbeiner sum
Vornksrsin um Kntsekulüigung bitten. Ks
ist sekliskliok niekt leüsrmanns Laoks, mit
einem Kationalrat vsrglieksn z^u wsrüsn,
bssonüsrs nickt mit einem tro^aniseksn.

küKB ^OKOOKKISOKK ^OIÜ'OKO kiMOH?
üen Vorsokiag, Kaektklubs sin^uriektsn, üa-
mit üis Osrrscknktsn, üis über üis mittsr-
näektücks Ltunüs aukblsibsn wollen, einen
geeigneten Ontsrscklupk kinüsn können. Lo
eins Kaivität ist üsr Kosinants sekon noek
nie unter üie ^ugsn gekommen. Mie wenn
es in ^üriek noek keine Kaektklubs gäbe,
^lan spanne über üas Lsekelü unü üss Kie-
üsrüork ein Oaek unü sekon kat man einen
àttgsn Kaektklub. Klan kann natürliek
üiessm Kaektklub auck anüers sagen, ^.bsr

âi/ N45 kk! N

MemsMclîeì'Iì
Smplslilsn xic^i 5sIIz5l

üa üiess Oinge erst kürzlick in Baris gs-
seklosssn wurüen, wollen wir üie Oimmat-
atksner nickt üurek eins unzismsnüe Be-
zeicknung ikrss Kacktlsbsns verärgern.
Bleiben wir beim àsûruek «Kaektklubs.

BBIKLIOKK? BBOKl^.K ILB IMBSItOII-
OIOB ein Lekwerarbsitsr. Kr sollte siek ge-
lsgentlick auek einmal etwas Büke gönnen,
^.bsr nein, üsr Onermüülieks ist üurek
nickts üavon abzubringen, vom Morgen bis
zum ^ksnü am ^kst zu sägen, auk üsm sr
sitzt. Kin rsgelrsektsr passionierter Bolz-
arbeitsr. Ksusrüings gkätterlst sr anüausrnü
mit üsr Brsiskontrolls unü üa er manuell
okksnbar etwas ungssekiekt ist, gleitet ikm
sin Breislsin naek üsm anüsrn üurek üis
Kinger. Ob üas Mort «preisen», üas bs-
stimmt von Breis abstammt, seinen gstra-
gsnsn Linn auck erkalten kätts, wenn es
üamals sekon abgssekakkts Brsiskontrollen
gegeben kabsn würüe, ist üoek niekt ganz
sicker. Menu aber üsmnäekst ein Breislisü
auk Bruman gesungen wirü, so sicker niekt
von üen lt.rbeitsrekörsn, sksr von Hsnsn, üis
üie Brsiss zu preisen gewoknt sinü.

BMOIO Oi^OL^.KKK OKBKBIIIK
üsn alten Bunüsskanzler Lekuseknigg als
üsn Krstsn Miüsrstanüskämpksr üss Kon-
tinsnts bszsicknet. Oas kann natürliek üen
Oausannsrn leiekt unterlauksn, üa sie in
Oingsn üss Miüerstanües niekt geraüe

Kackmänner sinü. Mie üsm auck sei. Menn
Herr Lekuseknigg von üsn Oausannsrn üoek
so vsrekrt wirü, sollen sie ikn üoek wenig-
stens zum Kkrenüoktor ernennen. Keben
Or. k. e. Mussoüni würüe siek ein Or. k. e.

Lekuseknigg üoek noek eker bsscksiüsn
ausnskmen auk üer Kkrentaksl üsr Oausan-
nsr Universität.

OIK ^MKBIK^.KKK O^.BKK OKK
Bsekecksn üis ^.uszaklung eines bereits gs-
wäkrten Krsüitss in üsr letzten Minute vsr-
weigert. ^

IK BKB.K MOBOK KKOIKBOKOLB^B
Ori m m zum Oötsckbsrgbaknüirsktor ge-
wäklt. Menn man üsn Kakrplan betraektst,
üsr zum Beispiel üis ZUgekörigs Ikunersss-
Lekikkakrt keimsuokts, üann kann man nur
ksststsllsn, üak sin neuer Direktor gar niekt
grimmig genug sein kann. VisIIsiekt bringt
sr es in seinem Orimm zuwege, üak üis
Lekikks nickt erst S Minuten naek ábkakrt
üsr Seknellzügs in ?kun ankommen, wo-
üurek üis Bsisenüsn namliek niekt wenig
vergrimmt werüen!
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eine besondere üeberraschung vorbereitet : Von der nächsten

Nummer an werden wir in jedem Bärenspiegelheft ein ganz-
seitiges Kreuzworträtsel bringen, an dem die ganze Familie

genug zu arbeiten haben wird. - Ein Fest für jeden Rätsel-

tanatiker.
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s'Horoskööpli
's Horoskööpli hani gfröget,
was acht 's Schicksal mit mer wott,
ob i Glück heyg uf de Erde,
obs ächt hüscht gong oder hott.

Langsam hanis duregläse,
Wort für Wort wo dine schtaht.
Schwarz uf wyß isch dine gschtande,
daß vo jez aa obsi gaht!
Nächschtens sölli gar hüraate,
— so alei sy isch ja blöd! —
ob de Pulver öppe langi,
schtaht im Horoskööpli nöd.

Nu, das macht mer käni Sorge,
es hüraatet ander au!
Hani au de Chlütter nanig,
hat en villicht dann my Frau.

Gschäftlich göngis au vil besser,
's walti da en guete Schtern.
Drum, i hammer heilig gschwore:
Das Jahr zahlsch dänn d'Schtüüre gern!
Da i emel sicher gähne,
— i wott wüsse, was da lauft! —
hani dänn e paar Tag schpöter
am Kiosk en anders g'chauft.
Wider isch es vor mer glääge,
i has glääse und au gschluckt.
Das maal lrät's chli anderscht gluutet
und das macht mi ganz verruckt!

I de Liebi sig nüd z'mache,
gschäftlich göngis zimli mis.
Nei, i zahle d'Schtüüre nanig,
i legg's z'erscht na chli uf's Is!
Und was sölli jezig mache?
I wott wüsse was da gaht!
Moll, i ha e Lösig gfunde,
so wie si im Büechli schtaht:

Schnall zum nächschte Schternlidüüter,
dänn chund d'Sach emaal is Bley.
Er soll 's Horoskööpli schtelle,
well's vo beidne 's richtig sey! Wa. Wie

8
Besucht das Restaurant

gfeMI«
BERN • Telephon 217 71, Gerechtigkeitsgasse 81

Mit bester Empfehlung: Der Wirt B. Baumann

Inseriert im Bärenspiegel

Lospreis • Fr. 5—

Ganse Serie mit

sicherem Treffer Fr. 50.—

A S C O O P, Laupenstrasse 9
BERN Postchctk III 4511

BERN Thunstrasse 115

empfiehlt sich höflich
Fran M. Brünisholz
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zeitiges XreusMorlrökel dringen. on à âie gonse ksmitîe

genug 2U ordeiten Koben àâ. - Lin lest Mr jeâen kstsei-

lsnstiker.

l » r « »i

S/H

« jl<»!

's Horoskööpli bani Zdrö^et,
was äebt 's Lebieksal mit mer wott,
ob i (Zlneb bs^x ut de lZrds,
obs äebt bnsebt xönx oder bott,

I^an^sam banis dursxläss,
Wort lür Wort wo dine sebtabt,
Sebwar^ nt wz^lZ iseb «Zins Asebtande,
dak vo zs^ aa obsi Z^abt!

bläebsektsns sölli Znr büraats,
— so alsi s^ iseb ^ja blöd! —
ob äs ?nlver öpps lanx^i,
sebtabt im Horoskööpli nöd.

blu, das maobt msr bänl Lorxe,
es bnraatst ander au!
Ilani an ds dblütter naniß^,

bat so villiobt därm m^ Il'ran,

tZsebättlieb ^önxis an vii besser,
's walti da sir xnsts Lcbtern,
Orum, i Kammer bsilixl Zsebwors:
Das dabr ^ablseb dann d'Lebtüürs Z^srn!

Oa i emei siebsr xabns,
— i wott wüsse, was da lantt! —
bani dann s paar lax sebpöter
am Kiosb sn anders T'ckautt,
Wider iseb es vor msr Zlääxs,
i bas ^lääsö und an xseblnobt.
Das maal bät's ebb andsrsebt ginntet
und das maebt mi Z^an^ verrncbt!

I ds b/isbi si^ nnd 2'maebe,
xsebättliob Aönxrs 2^imli mis^

blei, i Mble d'Sebtnnrs nanix,
i lexZà's 2'srsebt na ebb nt's Is!
Und was söiii zeÄA maebs?
I wott wiisse was da ^abt!
Moll, i ba s b-ösix stunde,
so wie si im IZneebli sebtabt i

Scbnäll 2nm näobsebts Sebtsrnlidüütsr,
dann ebnnd d'Laeb emaal is IZIe^.
lür soll 's Horosbööpli sebtslls,
well's vo beidne 's riebtix ssz^! Wie
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^^)puren im Schnee

Weißt Du wieviel Sternlein stehen,
in dem Schilde, den er hält?
Weißt Du wieviel schwarze Zehen,
eine Panther-Tatze zählt?
Weißt Du überhaupt —
ob's ein Panther ischt,
der die Kälber raubt
und damit entwischt?

Lassen wir das Rätselraten

Irgend jemand — frißt den Braten!

Der Teilhaber

Wilhelm Busch hatte auf der ihm zugegan-
genen Steuererklärung die Einnahmen ge-
wissenhaft eingetragen; da stieß er noch
auf die Frage: «Ist an Ihrem Unternehmen
noch jemand beteiligt?»
Der berühmte Humorist überlegte nicht
lange und schrieb als Antwort hin: «Ja, die
Steuerbehörde.» B.F.

*

Am letzten Examen fragte ein Lehrer seine
Schüler: «Wißt ihr, was ein Amphibium
ist?» — «Jawohl, ein Tier», erwiderte der

pfiffige Hans. — «Gut», bemerkte der
Lehrer, «ein Tier, das teils auf dem Lande,
teils.. ?» -— «In der Stadt lebt!» ergänzte
Hans mit kluger Miene.

Humor aus der Schule

Der kleine Willi gab auf die Frage des Leh-
rers: «Was ist Salz?», die Antwort: «Salz

ist ein scharfes salziges Gewürz, welches
die Speisen verdirbt und nicht genießbar
macht, wenn man es nicht hineintut.»

*

Lehrer: «Wieviele Stunden hat ein Tag?
Klärli, weißt du das?» — Klärli: «Der Tag
hat... hat... 25 Stunden.» — Lehrer:
«Wieso 25?» — Klärli: «Sie sagten doch
eben, daß jetzt der Tag um eine Stunde län-

ger geworden sei!» Va.

7

^^?PU5SN IM Scknee

V/sibt vu wieviel Ltsmlsin stellen,
in 6em 8cliilcls, 6sn ei- költ?
V/sitZt Du wieviel scliwo^s Hellen,
sine pantliss-laks ^älilt?
V/sil!t vu üksi'liciupt —
ok's sin ?ontlisk isclit,
clei clis Köldei rciukt
un6 clamit sntwisclit?

>.ci5sen wir 6c>s kätssircitsn

I>-gsn6 jsmcinci — tâ ctsn krcitsn!

vor leilkaber
Wilkclm Lusck katte auk 6sr 1km 2UASAan-
Ssnsn LtsuersrklärunA cils lDinnakmsn As-
wisssnkakt sinAstraAsn^ 6a stislZ sr nook
auk 61s S'raAsl «1st an Ikrem Ilntsrnskmen
nock jemand bstsikAt?»
Der bsrükmts Humorist iiberlsAts nickt
lanAs un6 sckrlsb als Antwort kin: «à, 6is
LtsusrkskärcZs.» L.?'.

»

^.m letzten Vlxamen kraxts sin lkskrsr seine
Lekiilsr: «Wikt ikr, was sin ^.mpkibium
ist?» — «lawokl, ein lisr», srwi6srts 6sr
xkikkiAs Hans. — «Liut», bemerkte 6sr
biedrer, «sin Her, 6as teils auk 6sm brands,

tells.. ?» -— «In 6sr Ltadt lebt!» srAän^ts
Hans mit kluger Aliens.

Humor aus der Lvkule

ver Kleins Willi gab auk 6is lkrags clss kek-
rsrs: «Was ist Là?», 6is àtwort: «Là

ist sin scbarkss salziges Llswur^, wslskss
6is Lpsissn verdirbt unâ nickt gsnisLkar
maokt, wenn man es nickt kinsintut.»

kiSkrer: «Wisvisls Ltunâsn kat sin lag?
Xlärli, wsilZt 6u 6ss?» — Xlärli: «Der lax
kat kat... 26 Ltunâsn.» — kskrer:
«Wieso 26?» — Klärli: «Lis sagten 6ock
sbsn, daü jet^t 6er ?ag um sine Stunde län-

gsr geworden sei!» Va.

7



BOXMATCH: Wallace contra Byrnes 1. RUNDE

Spezialkurzbericht des «Bärenspiegel> :

Die erste Runde im Boxmatch Wallace contra Byrnes ging eindeutig an Byrnes.
Wallace wurde durch einen harten Uppercut aus dem Ring geworfen. Schieds-
richter Truman verliess den Kampfplatz deutlich angeschlagen mit einem präch-
tigen blauen Auge. (Berichte über den weiteren Verlauf des interessanten
Matches um die amerikanische Landesmeisterschaft folgen).

Vo all dene Runde die glätscht
isch bombesicher di letscht I

kc)X/Vì^7ctt: Wallace conîna vx^nss KUk»vc

Spsiialkuk^bsi-iclis 6ss «kä^snspisgsl» :

Vo cill cisns kuncis ciis glätsckt
isck dombssicksf cli Istsciitlîî



Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teil-

nähme für Frage und Antwort

Name:

Adresse :

Beruf:

Alter:.... Größe:

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen
gewöhnlichen Briefbogen. Legen Sie
Fr. 1.— in Marken und ein frankiertes
Kuvert mit Ihrer Adresse bei und sen-
den Sie das Ganze an den «Bären-
spiegel», Redaktion Postfach 491, Bern.

Copyright by Mutz
Nachdruck verboten

Die neue
Bärenspiegel-Seite

Korr. können keine geführt werden!

Es kommt immer wieder vor, daß Teil-
nehmer der Seite ,Rendez-vous' sich nicht
an die Teilnahmebedingungen halten.
Wir können bei der riesigen Zahl von
Teilnehmern nur dann eine ausreichend«
Uebersicht wahren, wenn sieh alle daran
halten, daß man
1. den Teilnehmercoupon vollständig ans-

füllen muß, ob man lyin eine neue An-
frage einreicht oder auf eine bereita
erschienene antwortet;

2. auf jeden Fall Fr. 1.— in Briefmarken
beizulegen hat;

3. ein frankiertes und mit der eigenen
Adresse versehenes Kuvert beilegen
muß;

4. in gut leserlicher Schrift schreiben soll.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was
einem besonders freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel»-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden
jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechts, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

372. Ich möchte ein liebes Mädchen kennen
lernen, daß Freude hat an Musik und Natur
bin kein Swingboi. Da ich keine gelegen-
heit habe, möchte ich auf diesem wege es

propieren. Es würde mich herzlich freuen.
Da ich während meiner Freizeit des Allein-
seins müde bin, so wäre ich sehr froh, wenn
ich etwas Passendes in der nähe Zürich
finden würde. Haare des Mädchens braun
oder dunkelplond, zirka 165 cm groß, gute
postur, alter 22 bis 24 Jahre.

373. Ich wünsche mir ein liebes, treues
Mädchen als Freundin kennen zu lernen.
Ich bin 20 Jahre alt, ca. 172 cm groß und
in guter Stellung. Nun, liebes Mädchen von
Biel oder Umgebung, sei nicht scheu und
schreibe mir, bitte.
374. Wo finde ich Dich, meine kleine Ka-
meradin aus der Stadt Zürich oder deren
Umgebung, im Alter zwischen 18—22 Jah-
ren? Wenn Du wie ich Freude an der Na-
tur und Musik hast, schreibe mir ein klei-
nes Briefchen und lege Deine Photo bei.
Von Beruf bin ich Kaufmann, 201/2 Jahre
alt, treibe mäßig Sport und liebe gute Un-
terhaltung. Wer hat Lust, mit mir seine
Freizeit zu verbringen
375. Da ich viel allein bin, suche ich einen
seriösen flotten Kameraden, mit dem ich ab

und zu den Sonntag oder einen Abend ver-
bringen könnte. Es ist mir nie langweilig,
doch finde ich es unterhaltender und nütz-
licher, mit jemandem zu diskutieren und
sich zusammen über die schönen Dinge, die
das Leben bietet, zu freuen. Ich bin 27 Jahre
alt, katholisch, zirka 165 cm groß, blau-
äugig, dunkelblond. Meine Interessen sind
vielseitig. Ich liebe gute Filme, Theater,
Musik, tanze gern, habe Freude an Fremd-
sprachen und mache gern Wanderungen,
Velo- und Bergtouren. Soziale, Wirtschaft-
liehe und religiöse Probleme beschäftigen
mich. Meine Lebensweise ist einfach, doch
bin ich froh und zufrieden trotz der gele-
gentlichen Ebbe im Geldbeutel. Gibt es ei-
nen jungen Mann, in Zürich wohnhaft, der
Wert legt auf eine ehrliche Kameradschaft?

376. Bist Du ein liebes, seriöses Mädchen,
aus gutem Hause stammend, so 19—22
Jahre alt, und hast Du Freude an der Na-
tur, guten Filmen, Musik und mäßigem
Sport, dann schreibe mir ein paar Zeilen
mit einer Photo. Ich habe schon lange auf
Dich gewartet, aber bis heute noch nicht
finden können. Ich selber bin einfacher, se-
riöser Bursche, von angenehmem Aeußern,
.mit offenem Charakter (Fischtyp), aus gu-
tem Hause stammend. Selber bin ich noch
bis Neujahr in der Westschweiz tätig, des-
halb wünsche ich mit Dir vorerst in Brief-
Wechsel zu kommen, damit wir uns bis da-
hin näher kennen lernen möchten. Liebe Un-
bekannte, überwinde nun Deine Scheu, auf
solchem Wege einen Kameraden zu finden,
wer weiß, vielleicht ist es Dein Glück und
das eines 23jährigen, 175 cm großen Bur-
sehen auch, nämlich meines!

377. Bereits als Jüngling von meiner reichen
Frau geschieden, inzwischen aber doch et-
was gescheiter geworden, suche ich wieder
eine liebe treue Gefährtin, die ich aufrich-
tig lieben kann. (Immerhin doch fast lieber
nicht eine Geschiedene.)

378. Wo bist Du, liebes Mädchen, das gleich
mir Bücher, Musik, Filme und Wanderun-

gen liebt? Du solltest 165 bis 170 cm groß,
18 bis 22 Jahre alt sein. Ich bin 22 Jahre
alt, 174 cm groß. Braune Augen und Haare.
Liebe Unbekannte, überwinde Deine Scheu

und schreibe mir.

379. Du: Ein junges, hübsches Mädchen,

großzügig, wenn möglich aus Zürich oder

Umgebung. Ich: Ein 22jähriger Berner,
Student in Zürich, groß, schlank, dunkel,
anpassungsfähig, liebe Film, Theater und

die Berge. Gemeinsam mit Dir möchte ich

gerne viel Schönes erleben.

380. Ich suche noch einen Ehepartner. Bin

70jährig, seit 7 Jahren Witwer, Postur mit-
tel, Haare weiß, kein Vermögen, Monats-

DIDCilfll wirksam für
I C U L Mund und Hals

einnahmen Fr. 30.—, Ostschweizer, Leu-
mund gut. Mit der geringen Hoffnung, daß
ich eine einzige Offerte erhalte, grüße ich
Sie hochachtend.

381. Lieber Unbekannter! Du wohnst doch
in St. Gallen oder Umgebung, nicht wahr?
Doch da wir uns hier noch nie begegnet
sind, versuche ich es, Dich via Bäri zu er-
reichen. Ich weiß, Du wirst mir ein guter
Freund und Kamerad sein. Du hast Freude
an schöner Musik und guten Büchern, aber
auch an mäßigem Sport (Wandern, Velo-
fahren, Schwimmen, Ski). Ganz gewiß liebst
Du es aber auch, in fremden Sprachen zu
parlieren. Es ist mir nicht so wichtig, ob
Du blond oder braun oder schwarz bist, die

Hauptsache ist, daß Du das Herz auf dem
rechten Fleck hast. Ich bin 22 Jahre alt, re-
formiert, einfach und natürlich, habe brau-
nes Haar und braune Augen. Zum Schluß
habe ich eine kleine Bitte: Laß mich nicht
allzu lange auf Deine Antwort warten.

382. Ich bin Zürcherbürger, prot., 176 cm
groß, schlank, 44 Jahre alt, werde aber
stets 6 bis 8 Jahre jünger eingeschätzt,
ledig und von Beruf Architekt. Ich lebe in
einfacheren Verhältnissen, habe Freude an

guter Literatur, Kunst und mache gerne
Fuß- und Radwanderungen in die freie Na-
tur. Mein Wunsch ist es, eine Partnerin,
welche ebenfalls groß gewachsen ist, ken-
nen zu lernen, welche meine Neigung teilt
und mit welcher ich auch über ernste Pro-
bieme des Lebens mich aussprechen kann.
Alter der Partnerin 30 bis 35 Jahre.

383. Ich wünsche mir einen lieben, seriösen
Kameraden im Alter von 26 bis 32 Jahren.
Ich bin 26jährige Tochter, prot., 163 cm
groß, schlank. Habe schwarze Haare und

graue Augen. Bin mäßig sportliebend. Ma-
che gerne Wanderungen und Velotouren.
Aber auch gute Bücher und schöne Filme
interessieren mich sehr. Es würde mich
freuen, jemanden zu finden, der meine In-
teressen teilen möchte. Bern oder Umge-
bung bevorzugt.

9

Doupon
(ditts aussobnsidsn) bersobtigt 2ur Dell-

nabms kür Drags und Antwort

Dams:

^.dresse:

Berut:

iDter: ^ Dröke:

Lobreiben Lis Ibrs Wünsobs auk einen
gewöbnliobon Bristbogen. Degen Lis
Dr. 1.— in Marken uilci sin trankisrtss
Duvsrt mit Ibrsr ^.dresse bel und sen-
cien Lis das Dan^s an den «Bären-
spiegel», Redaktion Bostkaob 491, Bern.

I)i« nt ìit;
Iî«rvi»8piSxel»8^»te

Dorr. können iceine getübrt werden!

IL» kommt inimer wieder vor, d-ìk Dell-
nekmer dor Lsits ,Itende?-vous' »iob niokt
no die Deilnakmebodingungvn kalten.
Wir können bsi cier riesigen TakI vol»
Delinekmern nur dann sins ausreiobend«
Debersiobt wabren, wenn »iok alle daran
kalten, dalZ man
1 äsn Dslinskmereoupvo vollständig an»-

lullen muIZ, ob inan »Min eins neue ^n-
trage einrsiekt oder auf sine bereit»
ersokienene nntcvortet;

2. auL ^6<Zen Dali Dr. i.— krivkinarkei»
keiiiulegen bat;

3. ein trankierte» und mit der eixenen
cVdresse versekenvs liuvert beilexen
muL;

4. in gut leserlioker Lokritt »ekreiben soll.

Das Deben ist viel isiebtsr, wenn man Drsunde, Partner, Kameraden bat, dis Drsud und Deid tsiisn beltsn, dsnsn man er-äbien kann wa«
einem besonders treut oder besonders bsdrüokt. lind zust das ist's, was Duob die neue «Bärenspisgsi»-8sits suobsn bükt:

li-ttiiillt — I'iiDtn^n — Ii»»»er»ck«i»

zsdsn Liters und natüriiob beiderlei Bssoblsobts, das brausbt ia gar nisbt erst betont 2u werden.

372. leb möobts sin liebes Mädobsn kennen
lernen, dalZ Dreude bat an Musik und Datur
bin kein Lwingboi. Da ieb keine gelegen-
belt babe, möobts iob ant diesem wsge es

propieren. Ds würde mieb bsrziliob treuen.
Da iob wäbrsnd meiner Drsi^sit des Allein-
seins müds bin, so wäre iob ssbr trob, wenn
iob etwas lassendes in der näbs Türiob
tinden würds. Haare des Mädobsns braun
oder dunkelblond, Ärka 165 om grolZ, gute
postur, alter 22 bis 24 labre.

373. lob wünsobs mir sin liebes, treues
Mädobsn als Dreundin kennen 2U lernen,
lob bin 20 labre alt, oa. 172 om grok und
in guter Lteliung. Dun, iisbes Mädobsn von
Bist oder Umgebung, sei niobt sobsu und
sobrsibe mir, bitte.
374. Wo linde iob Diob, meine kleine Da-
msradin aus der Ltadt Türiob oder deren
Dmgsbung, im ^.lter ^wisobsn 18—22 lab-
rsn? Wenn I)u wie iob Dreude an der Da-
tur und Musik bast, sobrsibe mir sin Klei-
nes Brietobsn und lege Deine Bboto bsi.
Von Beruk bin iob Daukmann, 26l/2 labre
alt, treibe mälZig Lport und liebe gute lln-
tsrbaltung. Wer bat Dust, mit mir seine
Dreissit ^u verbringen?
375. Da lob viel allein bin, suobs ieb einen
seriösen kiotten Kameraden, mit dem iob ab

und 2u den Lonntag oder einen ^.bsnd vsr-
bringen könnte. Ds ist mir nie langweilig,
doob linde iob es untsrbaitsnder und nüt?:-

lieber, mit jemandem diskutieren und
sieb Zusammen über die sobönsn Dinge, die
das Deben bietst, 2u treuen. lob bin 27 labre
ait, katboiisob, i^irka 165 om grok, blau-
äugig, dunkelblond. Meine Interessen sind
vielseitig, lob liebe gute Dilms, Dbsatsr,
Musik, tan^s gern, babs Dreude an Drsmd-
spraobsn und maobs gern Wanderungen,
Velo- ìinâ
bebe und religiöse Brobisms bssobättigsn
rniob. Meine Debensweiss ist sintaob, doob
din iob trob und zcukriedsn trot2 der gsie-
gentlicben Dbbe im Dsidbeutsl. Dibt es ei-
nen jungen Mann, in Mriob wobnbakt, der
Wert legt aut eins ebrlicbe Xameradsobatt?

376. IZist Du sin liebes, seriöses Mädobsn,
aus gutem Hause stammend, so 19—22
labre alt, und bast Du Drsuds an der bia-
tur, guten Vlimsn, Musik und mäßigem
Lport, dann sobrsibe mir sin paar Teilen
mit einer Dboto. lob babe sobon lange aut
Dieb gewartet, aber bis beute nocb niobt
tinden können, lob selber bin sinkaober, ss-
riöser Dursobe, von angenebmsm ^.suiZsrn,
mit okksnsm Dbarakter (Discbt^p), aus gu-
tem Dause stammend. Leiber bin iob noob
bis Deu/jabr in der Westscbwei? tätig, des-
baib wünsobs iob mit Dir vorerst in IZrisk-
weobssl 2u kommen, damit wir uns bis da-
bin näbsr kennen lernen möobtsn. Diebs lln-
bekannte, überwinde nun Deine Loben, aut
soiobsm Wegs einen Damsraden 2U tinden,
wer weilZ, vislieiobt ist es Dein Diüok und
das eines 23^'äbrigsn, 175 om groken Dur-
sobsn auok, nämiiob meines!

377. Dsrsits als lüngling von meiner reicben
Drau gesobisdsn, imiwisobsn aber doob et-
was gescbeitor geworden, suobe iob wieder
sine liebe treue Dstäbrtin, die iob aukriob-
tig lieben kann. (Immerbin doob tast lieber
niobt eins tlsscbisdens.)

378. Wo bist Du, liebes Mädobsn, das gisiob
mir lZüober, Musik, Düme und Wandsrun-
gen bebt? Du solltest 165 bis 176 cm groü,
18 bis 22 labre alt sein, lob bin 221/z labre
ait, 174 om groiZ. Drauns àgen und Daare.
Diebs Unbekannte, überwinde Deine Loben

und sobrsibe mir.

379. Dui Din zungss, bübsobss Mädobsn,

grolZ^llgig, wenn mögliob aus TüDob oder

Umgebung, lobi Din 22Mbrigsr Dernsr,
Ltudsnt in Türiob, groL, sobiank, dunkel,
anpassungskäbig, liebe Diim, Dbeatsr und

die Bergs. Dsmeinsam mit Dir möobts iob

gerne viel Sobönes erleben.

386. lob suobe nocb einen Dbepartner. Bin

76Mbrig, seit 7 labrsn Witwer, Dostur mit-
tsl, Daare weiü, kein Vermögen, Monats-

I ^ ^ à> ^ I wiàsm iür
I »» ^ M» ^ Ivluricl uncl I^lslz

sinnabmen Dr. 36.—, Dstsobwei^sr, Dsu-
mund gut. Mit der geringen Dottnung, dak
iob eins sinÄge Dtkerte srbaite, grüks lob
Lis boobaoktsnd.

381. Dieber Unbekannter! Du wobnst doob
in Lt. (lallen oder Umgebung, niobt wabr?
Doob da wir uns bisr noob nie begegnet
sind, vsrsuoks iob es, Diob via Bari ?u er-
rsioben. lob welk, Du wirst mir ein guter
Drsund und Damsrad sein. Du bast Dreude
an soböner Musik und guten Büobsrn, aber
auob an mälZigem Lport (Wandern, Velo-
tabrsn, Lobwimmsn, Zki). Ban? gewiü liebst
Du es aber auob, in kremden Lpraobsn ^u
parlieren. Ds ist mir niobt so wiobtig, ob
Du blond oder braun oder sobwar? bist, die

Dauptsaobs ist, dak Du das Dsrs aut dem
reobten Dieok bast, lob bin 22 labre ait, re-
tormisrt, sintaob und natüriiob, babs krau-
nes Daar und braune Wugsn. Tum Lobluü
babs iob eins kleine Bitte: DaiZ miob niobt
aii^u lange aut Deine Antwort warten.

382. lob bin Türobsrbürger, prot., 176 om

groü, soblank, 44 labre alt, werde aber
stets 6 bis 8 labre Mnger singssokätZit,
ledig und von Bsruk ^.robitekt. lob lebe in
sinkaobsrsn Vsrbäitnisssn, babe Dreude an

guter Diteratui, Dunst und macbe gerne
DuiZ- und Badwandsrungsn in die treis Da-
tur. Mein Wunsob ist es, sine Bartnerin,
wsiobe ebentaiis grok gewaobsen ist, ken-
nen su lernen, wsiobe meine Deigung teilt
und mit wsiober iob auob über ernste Bro-
bisms des Dsbsns miob aussprsoben kann.
^.Itsr der Bartnerin 36 bis 35 labre.

383. lob wünsobs mir einen lieben, seriösen
Dameradsn im ^Itsr von 26 bis 32 labrsn.
lob bin 26zäbrigs Doobter, prot., 163 cm

groü, soblank. Dabs sobwarM Daare und

graue Wugsn. Bin mäLig sportiiebsnd. Ma-
obs gerne Wanderungen und Velotoursn.
Wber auob gute Büober und soböne Düme
juderessiei'eii inieti selii'. Ds ^vüi'cZe miek
treuen, jemanden 2u tinden, der meine ln-
tsrsssen teilen möobts. Bern oder Dmge-
bung bevorzugt.
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Wieder Benzin!
Els lohnt sich für
einen Aufenthalt

od. eine Fahrt nach

A AR AU
in die

Laterne
Soignierte Küche
n. gute Bedienung *

K. und J.
Wüst-Bühlmann

Tel. 2 35 76
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MODERNE
Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Sehen k-Ilaus
BERN. Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemasse und leistungsfähige Restaurant

Adler-Bank. Basel
Marktplatz 33 Telephon 4 18 68

Spezialbank für Prämien-Obligationen

Lotterie-Lose

Herausgeber des Basler Verlosnngsanxeigers

An- und Verkauf von GoldmÜIlZBIl

(Sammlerstücke)
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Galgenhumor
«I bin mei eig'nes Patentbett, bal i müd
bin, klapp i z'amm'l» (Jugend)

Frühstück mit Lektüre
(Saturday Evening Post)

Deux ans après Ach Je plais encore! (Populaire)

/-/c

«Sie nehmen Ihre Dusche unter dem Regenschirm?»
«Ja, ich finde das Wasser ein bißchen kalt heute.»

(Moallic)

In diesem peinlichen Augenblick merkte er,
daß er einen Fakir vor sich hatte

Das verführerische Modell
«Ich esse doch besser zuerst den Käs auf und mach'
dann mein Selbstporträt!» (Jugend)

Restaurant Eiger
ßelostrasse 73

ts empfiehlt sich höflich
Familie H. Marti

Bären Zollikofen
Gast/jo/' und A/etegreret ffi/do// Äomgr

Heimelige Lokalitäten für Familienanlässe und
Sitzungen. Ia Küche und Keller Kegelhahnen

H!

Hurt Ferfl. Girtanner, Brunjig

Telephon 6 31 14

Reparaiur-Ateiier für zerbrochene Gegenstände

LUGANO (Tessin) Tel. 22236
2 X Sonne im schönen Hotel und Rest. Blaser-Modern
am Hauptplatz beim See, Komfort. Kaltes und warmes Wasser
sowie Staatstelephon in allen Zimmern, Bäder, Lichtsignal,
Lift, Dachgarten, prima Küche und Keller. Empfiehlt sich
bestens Rnedi Blaser-Koch, früher Ilotel Brünig. Eigene
Landwirtschaft. Besuchet uns. Bar Florentino. Prospekt dnreh
Besitzer und Reisebureau.

Ein Gang durch den

TIERPARK
und das

VIVARIUM

ist immer interessant

das originelle Restaurant
im Zentrum von Bern
Ecke Theaterplatz-Amt-
hausgasse • Gut essen
la. Weine. SalmenbrBu

F. Schwab-Hägler

WEINE SPIRITUOSEN COMESTIBLES

BARISU*Ste
BERN GRABENPROMENADE 1t

Hotel-Restaurant

National

Telephon 2 19 88

Vereins-Lokalitfiten

Dîners und Soupers von Fr. 3.20 an
Prima Weine Kardinal - Bier Freibnrg
Restauration in jeder Tageueit
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Natürlich wird niemand gezwungen, daran
zu glauben. Wer es aber ohne Horoskop
nicht aushält, der mag das unsrige beson-
ders genau studieren. Es 1st kein gewöhn-
liches Wald- und Wiesenhoroskop, sondern
ein besonders originelles Orakel, das von
einem erstklassigen Astrologen allmonat-
lieh gewissenhaft erstellt wird.

Horoskop für die Zeit vom 16. Oktober bis 15. November 1946
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Anleitung zum Enträtseln
des Blldhoroskops

Im Texthoroskop (oben rechts) steht neben

Ihrem Geburtszeichen eine Buchstaben- und

Zahlengruppe in einer Klammer. Suchen Sie

nun die drei Buchstaben resp. Zahlen im
Rahmen des Bildhoroskops (oben links).
Verbinden Sie dieselben durch 3 gerade Li-
nien, wodurch ein Dreieck entsteht.

Wassermann (A-6-V). Zur rechten Zeit und
in richtiger Form nachgeben, wird Ihnen
nicht als Schwäche angerechnet, sondern
als fruchtbares Entgegenkommen.

Fisch (U-9-in). Alle möglichen günstigen
Faktoren konzentrieren sich um die Mo-
natswende herum; nicht untätig zu-
schauen.

Widder (C-d-3). Stellen Sie Ihr Programm
so um, daß Sie es auch einhalten können.
Vernünftig gesetztes Ziel wird erreicht.

Stier (B-a-2). Wechseln Sie die Form Ihres
Auftretens ; Sie werden dadurch inter-
essanter und begründen damit einen Er-
folg.

Zwillinge (P-X-5). Treiben Sie die an sich
unbedeutende Meinungsverschiedenheit
nicht auf die Spitze, weil Sie den andern
noch nicht überzeugen können.

Krebs (Q-Z-7). Sich nicht ungebeten in die

Angelegenheiten anderer mischen, um
sich nicht mit unangenehmen Verant-
wortungen zu beladen.

Diejenigen innerhalb des Bildrahmens ein-
gezeichneten Figuren, die in das Dreieck
zu liegen kommen, bedeuten große Chancen
innerhalb des ganzen Zeitabschnittes (Mo-
natsmitte bis Monatsmitte). Was auf die
eingezeichneten Linien zu liegen kommt,
bedeutet normale Chancen, was außerhalb
des Dreiecks kommt, geringe Chancen, Je

nach der Entfernung vom Dreieck.

Löwe (A-b-4). Ein Aerger klingt in eine
amüsante Situation aus, aus der Sie noch
lange gute Laune schöpfen können.

Jungfrau (7-U-k). Ein Glücksstern waltet
über einer heiklen Situation, so daß Sie
dieselbe mit Vertrauen und Offenheit
meistern.

Waage (G-i-V). Unerwartete Begegnung
mit erfreulichen Wirkungen. Ohne Be-
rechnung kleine Geschenke machen.

Skorpion (10-P-g). Nehmen Sie einen
Freund wie er ist, Sie holen damit das

Maximum aus ihm heraus.

Schütze (r-3-M). Eine private Angelegen-
heit kommt nur langsam vom Fleck, weil
allseits die Begeisterung dazu noch fehlt;
ab Monatsende Besserung.

Steinbock (R-g-3). Helfen Sie dem Zufall
nach, dann wendet sich die Spannung
endgültig zu Ihren Gunsten. Allgemein
vorteilhafte Konstellation.

0
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*

*
§ Oeffentliche Angelegenhelten

Liebe und Freundschaft

Briefe

Geld

Beruf

Gesundheit

Wünsche

BERN £AFÉ ZUM TURM
Warteckbier, dunkel u. hell, Spezial-
bier. Restauration zu jederTageszeit
Ia Küche und Keller
Besuchen SiedasTurrastühliiml.St.
Es empfiehlt sich W. Hfisler

das seit 30 Jahren bewährte

Frauenschufz-Präparaf
Von Aerzten begutachtet.

Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apothe'*.«
Patentex-Vertrieb. Zürich 8, Dufoursfr. 1 76

Scherz- u. Zauberartikel

Zaubergei chäft
Spalenvorsfadt 29, Basel

Grill-Room
Restaurant

Bärenplatz 7
(Parking, Tel. 2 24 86)

Die „Sonnenküche"
ist die Küche für Qua-
litflt und Preiswürdig-
keit

L.Stumpf-Linder

Im Rudolf wird mit
Liebe gekocht

//. £{7«

Lanpenstr. 1, Tel. 23785
(am Bubenbergplatz)

Ihre

Velopneus
repariert und neugum-
miert innert kurzer
Zeit fachmännisch

HERGA-Vulkanisier-
anstalt Zäziwil (Bern)

Tel. (031) 8 54 49

In der ganzen Schweiz
Depothalter gesucht.
Schöner Verdienst.

M
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Datilrlieìl wird nisinand xscwunxsn, daran
-u xlauben. Wer es aber- ollno Doroakop
niebt auskält. der max das uosrlxs deson-
dors xenau studieren. Ds ist kein xewöbn-
liebes Waid- und Wisssnboroskop. sondern

à besonders orlxinsilss Drsksi, das von
elnvrn srstklassixsn Xstroloxsn allrnonat-
Ueb xewissenkakt erstellt wird.

Horoskop L»r âiv ><>iii 16. Oktokor 6»s 13. ^ioveinder 1946
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^nleltunx cnrn Dntràtsvln
dos vllàoroskops
Im Isxtboroskop (oben rsebts) stellt neben

Ibrsin Deburtscsicbsn eins IZuebstaben- nnd

2ablenxrupxs ln slner Dlainrnsr. Lueksn Lie

nun à drel Dnebstadsn resp. 2»blon tin
Habinsn des Dildkoroskops (oben links).
Verbinden Lie dieselben dureb Z xsrade Dt-

nien. wodureb sin Dreieck entstellt.

Wassorinann (X-ti-V). Zur rsobtsn Zeit nnd
in riebtixer Dorrn naebxsben, wird Ibnen
niobt ais Lebwäebs anxereebnst, sondern
als lruebtbarss Dntxexsnkornrnsn.

Diseb (D-9-in). Xiie rnöxiieben xünstixsn
Daktorsn koncentrieren sieb nin die Mo-
natswsnde berurn; nlebt untätig cu-
sebausn.

Widder (D-d-3). Ltsiisn Sie Ibr Droxrarnrn
so nrn, dak Lis es aueb sinbaitsn können.
Vsrnünktix xesstctes Zisi wird srrsiebt.

Stier (lî-a-Z>. Weebssln Lie die Dorrn Ibrss
Xultrstsns^ Lis werden dadureb inter-
sssantsr nnd begründen damit einen Dr-
koix.

ZvviMnxe (?-X-S). treiben Lie die an sieb
unbedeutende Meinunxsversebisdenbeit
niebt aul die Lpitcs, weil Lie den andern
nooll niebt überceuxsn können,

lirebs (tj-Z-7>. Lieb niebt ungebeten in die

Xnxsiexenbsiten anderer' irrisebsn. urn
sieb niebt rnit unanAsnekinen Verant-
Wartungen cu beladen.

Dielsnixsn lnnsrbald des lZildrabiriens sin-
xscstobnstsn Dixuren. die ln das Drslsek
cu Hexen koininsn, bedeuten xroLs (lbancsn
innerbalb des xancsn Zsitaksebnittes (Mo-
natsinltts bis Monatsrnitts). Was auk die
einxscsiebnsten Dtnlsn cu Hexen Kornint.
bedeutet norinals Dbanesn. was auüsrbalk
des Dreiecks kornint. xerinxs iübanesn, )e
naeb der Dntkernunx vorn Dreieck.

Dvwe (X-b-4>. Din Xsrxsr klinxt in eins
ainüsante Situation aus. aus der Sie noeb
lanxs xuts Daune seböptsn können.

dunxt'rau (7-D-k). Din Dliieksstsrn waltet
über einer bsiklsn Situation, so daiZ Sie
dieselbe rnit Vertrauen und Dtkenbsit
meistern.

Waaxe (D-i-V). Dnerwartets Dsxsxnunx
rnit srkrsulieken Wirkunxsn. Qlrns Ds-
reebnunx kleine Desebsnks rnaeben.

Skorpion (1y-?-x). blsbinsn Sie einen
Dreund wie er ist. Sie bolsn dainit das

Maximum aus ibin bsraus.

Sellütce (r-3-M). Dins private Xnxelexen-
bsit kornint nur lanxsarn vorn DIeek. weil
allseits die Lsxsisterunx dacu noeb ksbID
ab Monatsende Lesssrunx.

Steinboek (k-x-3). Dellen Lis dein Zutail
naeb, dann wendet sieb die Spannunx
endxültlx cu Ibren Dunsten. ^.Ilxeinsin
vortsilbalts Konstellation.

S ^
^ —

(D ^

cn ^
^ -

kz — Oeklentliebs àxelexenbsiten

Diebs und Drsundsebakt

Drisks

Deld

Dsruk

Desundkett

tVünsebs

6̂
arteàdier, u. Iieìl, Lpexiaì-

ì>ier. lìestauration 2U ^e^er^a^es^eit
la Xûàe uotl seller
Hesuelieri 8ie <las1'ui-nastül)Ii im I.8t.

emp6e6It 3ieli lIAsIer

clos seit 30 3c>lik-en izsv/àiik'sS

^i-suensckut^-I'rspsrs^
Von ^««-^ten dsgutocktef.

Vollständige Lockung 3.SO
ti'gön^ungztubs 3.—

SeliLi'î-lilsliIiLi'sr'liliôl
itaub»rg«,e>iStt

5psl«nvoe»kscit 2?, vs»sl

lîrilllioom
kgzlsursilt

Lâ?ei»pl»à 7
(?.rkine.1«I.2Z48ö)
Oi« „Lonnsnkücli«^
ill die Xitel»! lür <)n»
litLt «vtâ?rvi«>vÄräix
k«it

I.3tunipl'Iii,it,r

V. LM
1,»ripoiistr. 1, lel. 23785

Itirs

VelopiieuL

HLlìlZà-VlllIiziijsjer-
siislall lSsrnj

lei. (031) 8 54 49
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Zur Liquidierung diverser blaublütiger Titel in der ungarischen Republik

Freiherren, Grafen und Baronen
(im Bienenstaat spricht man von Drohnen)
hat Ungarn weggefegt.
Drum sind die Herren hier im Bilde,
(von obgenannter SUPER-Gilde)
erschüttert und erregt.
Denn letzten Endes waren Titel,
(samt ordensübersätem Kittel)
Der Inhalt ihres Lebens.
Und jetzt ist plötzlich über Nacht,
(die man stets tanzend zugebracht)
Alles — vergebens.

P. S. Kai Angscht, Frau Dokter, eus liegt solches Handeln fern,
Der Hirtenknabe hört die Titel nämlig gern.

Der Tierfreund
Die junge Frau hat ihren ersten Braten!!
für den Mittagstisch zubereitet: «Wenn del
würkli nüt meh vo dem Brate wotscht näh»,'
sagt sie zu dem Gatten, «dänn mues ich en
em Hund gäh, und das war doch schad!»
«Allerdings», bestätigt der Gatte, «es ischt
ja no eso es jungs Hündli!» B. F.

Aus U.S.A.

«Sehr geehrter Herr Lehrer», schreibt eine
Mutter, «wagen Sie es nicht noch einmal,
meinen Sohn mit dem Stock zu schlagen.
Zu Hause rühren wir ihn nie an, oder aber
wir handeln in Selbstverteidigung.»

Uebersetzt aus MEDLEY Pocket Magazine

von Roy

URAS MA
®in sicheres Mittel gegen

H allen Apotheken

IWie

Frauen rechnen
Meine Frau ist sehr ängstlich, wenn es gilt,
den Zug zu nehmen. Um ja nicht zu spät zu
kommen, steht sie sicher bereits eine halbe

Stunde vor der Abfahrtszeit auf demPerron.
Heute galt es, einen gemeinsamen Ausflug
zu machen. Wie gewohnt war meine Frau
hinter mir her: «Mach Di doch fertig,
susch chömed mer no z'spaaht!» Mit dem

Erfolg, daß wir diesmal fast eine Stunde
zu früh am Bahnhof eintrafen.
«E ganzi Stund sind mer z'früeh!» sagte ich
vorwurfsvoll.
Aber meine Gattin war um eine Ausrede
nicht verlegen: «Was isch das scho, es

Stündli! Und übrigens, wänn mer mues zu

Zweit warte, so machts für Jedes nur e halbi
Stund!»
Ich bekannte mich als geschlagen. -st-

Der Sensible

«Sie tanzed ja hüt so unruehig, Herr
Knorzig, was isch dänne mit Ihne?»
«Ja, wüssed Sie, Fräulein Maier, ich bi mu-
sikalisch so zart besaitet, immer wänn de

Klavierspieler nebenusgrift, stoßt mir de

Chalbsbrate uf.» B. F.

Ermittlungsverfahren

Der Musikprofessor Eilig ist von einem
Auto angefahren worden. Ein Polizist fragt
ihn: «Haben Sie sich die Nummer des Autos
gemerkt »

«Nein, aber die Hupe ist in D-Moll ge-
stimmt.» B. F.

KURSAAL BERN

13

lur tiquiSisning cl>vs?5si b!ouk!v»jge^ I!tel >n clsr ungcuiscks^i üspubiik

5isilisitsn, Qiotsn unci koionsn
iim kisnsnstoot zpiiclit man von viotmsn>
Kot Ungom wsggstsgt.
Drum sinci clis KIsusn kisi im kilcts,
<von okgsnonnts,- 5U?^k-QiI6s>
srscliüttsit un6 siisgt.
Denn làtsn ^nclsz v/oisn litsl,
isomt orclsnzützsisötsm Xitts>>

Dei Inliolt iliios l.sksn5.
Unci sst^t ist plöklick üksi dloclit,
sciis mon stets ton?sn6 ?vgslzioclit>
^»ss — vsfgsksns.

8. Xo! /^ngsckt, ^rou Oolctsi, sus liegt solckss Kion6sln tsin,
Osi klistsnl<noke kört ciis litsl nömlig gsin.

ver üerkrennü
vis lungs vrau bat ikren ersten vratonI
kür 6en lVllttagstiseb Zubereitet: «Wenn 6ul
vvürkli nüt insb vo 6sm vrats wotsebt näb»,'
sagt sie 2u 6em Llatten, «âs.nn muss leb sn
sin Vun6 Mb, unâ 6ns wär 6oeb sebaü!»
<állsr6ings», bestätigt 6sr (Zatts, «es isobt
M no sso es lungs HUnüli!» L.

à V.8./V.

«Lsbr geebrtsr Herr Vebrsr», sekrsibt eins
Clutter, «wagen Sie es nivbt noeb einmal,
meinen Lobn mit cZsm Ltoek z:u seblagsn.
iZu Hause rübrsn wir ibn nie an, oâer aber
wir banüeln in Lelbstvertsibigung.»

Ileversàt aus ?c>elL6t Ma^a^ias
von lìo^

^>n Lieberes Mittel gegen

in süsn ^potbsksa

t W ie krauen reebnen

I^lsins vrau ist ssbr ängstlieb, wenn es Mit,
I6en I2ug 2U nebmsn. vm M niebt ^u spät 2U

^kommen, stsbt sie sioksr bereits eins balbs

Ltunâe vor 6er^bkabrts?sit auk üemvsrron,
Heute galt es, einen gemeinsamen àskiug
2U maebsn. Wie gswobnt war meine vrau
bintsr mir bsr: «Maeb vi 6oeb kertig,
suseb ebömsü mer no 2'spaabt!» Mit 6em

vrkolg, 6alZ wir Äissmal kast eins Ltunüs
2U krüb am Labnbok eintraten.
«v ganm Ltunâ sinâ mer 2'krüsb!» sagte leb
vorwurksvoil.
^.bsr meine Vattin war um eins ^.usrsüe
niebt verlegen: «Was iseb cZas sebo, es

Stünüli! vnâ übrigens, wann mer mues 2U

!2wsit warte, so maebts kür Isclss nur s balbi
Ltunü!»
lob bekannte mieb als geseblagsn. -st-

ver Sensible

«Sie taimsâ M büt so unrusbig, Herr
KnorÄg, was iseb üänns mit Ibne?»
«üa, wüsssü Lis, vräulein lVlaisr, ieb bi mu-
sikalisek so sart besaitet, immer wann 6e

Klavierspieler nebenusgrikt, stoiZt mir 6s
vbalbsbrats uk.» s. ^

Vrniittlungsverkabi en

ver ktusikproksssor vilig ist von einem
^.uto angekakren worâen. vin voliÄst kragt
ibn: «Haben Sie sieb 6ie Kiummsr 6ss àtos
gemerkt »

«I>lsin, aber 6ie Hupe ist in V-Moll ge-
stimmt.» S. lk.
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Höhepunkte im Schweizer Alltag oder 3 WC.-Enthusiasten Hebed-si das, bis ich fertig bin

Zfiglete-Chiimmer
Wählen Sie unsere Tele-

phon-Nummer,
— verschwunden 1st der

«Züglete-Chummer»
Wir packen, zügeln —

prompt und flott,
vom alten bis zum neuen

Ort!

W Y S S
Schwanen gasse 5

TbL 2 63 38

AG.
Bern

„Guten Appetit !"
Das Beste vom Besten
in Delikatessen

natürlich von:

W.WTNANN
Comestibles
Kramgasse 6

BERN
Tel. 318 5t

Der Herr Direktor
sagt's

Mein lieber Reklame-Fach-
mann, die Druckarbelten,
wie Prospekte, Geschäfts-
papiere, Plakate usw. geben
wir natürlich der zuverläs-
sigen und prompten Druk-
kerel

BOIVIN + BITTERLI
Spitalackerstr. 51a BERN

TeL 2 58 70

Und jetzt noch eine Sonder-
meldnng,
Die besten Jahrgänge in erstklas-
sigen Weinen, wie Château de
Luins, Yvorne, Château Maison-
Blanche, beziehen Sie wie immer
am vorteilhaftesten bei

Merian, Studer&C"
Wein-Kellereien
Telephon 5 10 31

Bern
Weissenhühl

14

Dökspunk»« im Lcbwsiis? ^Ilîog oclsi- 2 Wc.knîbusiosîon ilsbvci-si «los, bis icb fsrîig bin I

^à<s sAà' /

V^liklen 3ls unsere l'ele-
Pllvn-Kummer.

— versekwunâen 1st âer
«2U^lete-Dliummer»

^V7r packen. 2Ü^eln —
prompt und klott.

vom alten dis 2um neuen
Ort!

HVV 8 8
3cdwanen?asse 5

roi. -«»s
Lern

fluten Appetit.
Oâs Lest« vom Legten
In Delikatessen

nattlrllcd von:

(^omestldles
ürsmxssse S ?e1 21« St

De? De?? Dt?elit»?
salt's

Icksw IIeì>sr Aeâme-k'ood-
msim, âio vrocllsrbsltsii.
wie Prospekte. Descdàtìs-
pâplers> ?lsll»t« usw. ?edeo
wir natttrlled âer Zîuvsrlàs-
sixen onâ prompten vivà-
ksrel

ö0lV!«.LI77LIiI.I
Spltslackerstr. Sis LDIUt

?sl. 2 »70

Mrlsn. 8tàLc'°
I'vlvpkoD 5IV31
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VIER x n
Drki

«Si d'Wienerli früsch?»
«Ganz früsch! Die hei geseilter no e

Zügelwage zöge !»

«Warum streckt Ihr Hündchen Im-
mer die Zunge heraus »

«Ich weiß nicht! Vielleicht ist sein
Kopf zu kurz !»

«Herr Tokter, i hanech wolle frage,
ob i die Ougetropfe eigetlech vor oder
nach em Aesse muß i d'Ouge tro-
pfe ?»

«Phantastisch, wie Ihnen diese Hono-
lulu-Ziege zu Gesicht steht, Madame...
wie angewachsen !»

Das Café Bristol Bern

serviert reichlich, gut und
preiswert
Job. P. Genelia, Inh.

HOTEL TOURING
das gute Haus

BASEL

Hotel MetropolMonopol
Barfüfjerpl. 3 Basel Tel. 28910

Das führend» Haus Im Zantrum

Restaurant „Metro-Stübli"
Inh. W. Ryser

15

VMxN lMl

«81 civvienerli trüseb?»
«<»nn?. trüsek! vie bei gesebter no e

^iigeiwnge ?.o^e... !»

«Wn.ruin streekt Ibr Hüncieben Im-
iner <Ue ?unge bernus?»
«leb vveik niebt! Vielieiebt ist sein
liopk iîN lillr^ !»

«Herr Mokier, 1 bnneeb wolle lrnge,
ob i àiv Ougetropte eigetleob vor oàer
nneb ein áesse inntZ i <i'l>»ge tro-
pte... ?»

«?bnntàstiseb, nie Iknen âiese Nono-
luiu-^iexe /u tleslebt siebt, ZVlnàine...
wie nngewsebsen!»

Das Lslê vristol Lern

serviert reietiücti, gut iinci
preiswert
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Alpar und Swißair

Piccard trainiert
(für seine Tiefsee-Expedition)

cu zeichnet
Weltgeschehen

Die Friedensschalmei Stalins
Stalin gibt Stunden!

So ungefähr sollte wohl nach Heiri Schwi-
zerlis Meinig das Ende von Minister Flücki-
gers liistor, Mission aussehen

Achtung, fertig, los!
e ungliche Start!
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Hans Sdiwarz

Reise durch Ilelvelien
Viele unserer Leser kennen den Berner Pu-
blizisten Hans Schwarz von seinen Aus-
landsreiseberichten in den Zeitungen und
natürlich von seinen Büchern her. Wir
freuen uns, ihn unsern Lesern als künftigen,
regelmäßigen Mitarbeiter vorzustellen und
wir könnten dies nicht besser tun, als durch
Wiedergabe einiger Abschnitte aus seinem
köstlichen Buche «Reise durch tlelvetien».
Hans Schwarz nimmt kein Blatt vor den
Mund und er läßt unsere lieben Miteidge-
nossen in der helvetischen Alltagssprache
daherreden, bärndütsch und züridütsch und
ticinesisch, ungehobelt und ungewaschen
und manchmal ordeli «wüst».

Die erste Auflage des Buches war rasch
vergriffen. Unsere Leser können auf eine

Neuausgabe subskribieren. Wir verweisen
auf das bezügliche Inserat in dieser Num-
nier. Die Redaktion.

*

As wott as Froueli z'Märlt ga

Zum Bärner Märit gehören die Bärner
Kaffistuben wie zu einem Surgrauech die
Kernen. Willst du das Märitvolk von Bärn
erlauschen, dann gehe zum Kipfer Gfeller
an der Spitalgasse oder zum Gfeller-Rind-
lisbacher auf dem Bärenplatz. Da ist an den

Märittagen ein Gstungg, daß du kaum einen
Platz ergattern kannst, und Tisch an Tisch
und Stuhl an Stuhl hocken die Märitfrauen
und Stadtfrauen vor dampfendem Kaffi und
grossen Kuchen wie Pfannedechle. Die Un-
terhaltung ist meistens laut und ungeniert,
und du brauchst nicht den Lauscher zu
spielen, um manches zu erfahren. Es ist
noch etwas früh diesmal, und der Haupt-
ansturm zum Znüni ist noch nicht nache,
und ich sitze allein an einem Ecktisch mit
zwei Märitfroueli und versenke mich hinter
der riesigen «Gazette de Lausanne», und die
zwei Froueli mögen daraus schließen, ich
sei ein Welscher und verstehe notti nüt von
ihrem Bärndütsch. Das eine klagt, es habe
so as cheibe Züg mit seinem Biiß. Dä don-
ners Zahnarzt hätte ihm eifach kes guets
Biiß gmacht, und es gheie ihm immer ache

bim Lache, und die Schnuderbueben daheim
lachten ihns aus und helkten: häb's, häb's,
Marie, lue, as chunnt wieder nidsi. Lach no
chli, Marie, weisch dr Neuscht scho Und
so gehe es jedesmal bim Tisch, und schließ-
lieh erleide es ihm, denn es sei schließlich
noch nicht eine so steinalte Jumpfere, dere
alles graglich sig, und die Möffen bruchte»
nicht immer nur mit ihm ihre Gugelfuhr
z'ha. Oh, es hätte schon heiraten können,
an jedem Finger zehn dere Stürchlicheibe,
aber äs wett oh! Aes frage dem donners
Mannevolch einen Tüfel danach, und wenn
äs es nicht chönn besser machen, als äs es

jetzt habe, so verzichte es gärn auf so einen
Gwaggli.

Es solle nur ledig bliibe, tuusig Mal sei's
wöhler, sagt das andere Märitfroueli zum
Marie. Wenn es hingerfür chönnt, ihns
brächten keine zehn Rosse mehr derzue,
z'manne. Was man denn da schon habe mit
so einem Sürmel. Ja, so lang sie vürlobt
seien und einem über z'Tüfels wollten, da
könnten sie chüderlen und zwägspringen,
aber sobald sie einem hätten, die Ufläht,
da ließen sie dr Uhung füre. Da müsse man
allen Dreck machen und heig kei Feufer
Lohn und ds Tüfels Dank, und wenn me
nid öppe no ga Bärn z'Märit chönnt, so
wär's überhaupt nid zum ushalte. Da hätte
es doch so eine Jumpfere viel gäbiger. Sie
sei gäschtimiert, wenn sie ihre Sach mache,
sie habe einen schönen Lohn und könne
etwas uf d'Site tue, und wenn es ihr nicht
mehr passe, dann könne sie einfach dr Bün-
tel häregheie. Wenn sie kündten könnt, sie
hätte ihrem Alte schon lang gseit wodüre.
Jiz grad sei er zwar zahme. Er habe neue
zu klagen und sei schon bei zwei Dokteren
gsi, aber keiner könne ihm helfen. Jitz sei

er bei einem i Färnbehandlig, aber är wüß
nüd drvo. Es habe einem geschrieben 'ohne
sis Wüsse, und der habe einen Einzahlungs-
schein geschickt für zwölf Franken, er
wolle dann drüber nachedänke. Nach acht
Tagen habe es wieder geschrieben, und er
hatte wieder einen Einzahlungsschein ge-
schickt für zwölf Franken und geschrieben,
es werde dann schon bessern, er fahre zu
in der Behandlig. Jetz schicke es alle Wo-
chen zwölf Franken und es göng dem Chri-
gel scho ordentlich besser. Verdienet hätt
er es eigentlich gar nid, denn wie es ihm
wieder chli besser gang, heig er wieder'
siner alte Mugge. Aber schließlich möcht es

jetzt nicht schon Wittfroueli wärde, är sig
doch de albeeinisch no für öppis guet, dr
Chrigel. Die zwölf Fränkli schicke es grad
geng am Märittag, da habe es weder den

Izahligssehiin, und vom Märitgeld könne es

das am beschten, da merke Chrigel gar nüt.
Aes würd ihm anrate, wäge dene cheibe

Zäng doch dä donners Zahnarzt la z'hocke
un ihm nid nos Gäld is Füdle z'jage, lieber
das Züg la zwägbätte, es wärd gseh, die
donners Zäng heig's de.

Darauf meint ds Marie, das wäre noch ke
dummi Idee, es habe neue auch scho dra
dankt, und wenn es wüßte, daß Gsundbät-
ten für Zäng auch gut wäre, so würden ihns
die zwölf Fränkli nicht reuen, dr Zahnarzt
heuschi o sövli, wen er eim nume zwöimal
i Goschen ineluegi.

Ho, da könne es sicher sein, daß das nütze,
versichert das andere Froueli. Ds vorder
Jahr heig bi ihne eine Moore nicht mehr
rächt wolle tue, und das sig auch von den

Zäng cho, und der Chrigel, dä Möff, heig
wolle la dr Tierarzt cho. Aber es habe

abgewehrt, was man für den Tierarzt wolle
Geld usegheie, mehr als d'Moore wärt sig,
das bessere dann von selbst. Hingerdüre
heig's o schnall gschribe, und für eine Sau

mache er es für sechs Fränkli, und richtig,
drufabe heig die Moore wieder afah frässo
und sei fürcho, und wo sie se umglah heige,
heig sie zwei Doppelzäntner gwoge. Wo-
wohl, das sig ds einzig Richtige für alls,
fürs Mannevolch, für Zäng u für d'Moore,
wo wett ou nid, das sig dänk alls ei Dräck,
mi müeß nume dr richtig Gloube ha.

Mahlzeitencoupons mitbringen

Bei den Bärner Märitfroueli waren wir nun.
Die Bärner Märitmannen müssen wir nicht
in den Kaffistuben suchen, die hocken in
irgendeiner Beiz der obern Stadt hinter
einem dritten Dreier und schaben kunst-
gerecht die letzten Reste von einem Gnagi
und besprechen dazu ihre Gschäfti und
handeln, und bei besondern Gelegenheiten
politisieren sie auch, und etwaiger Autori-
tätsfimmel politischer Tagesgrößen wird
zünftig verhächelt, vom Gmeindschriber bis
zum Bundesrat. Und das ist gut so. Für
«Führer» und Schiklgruber aller Kaliber ist
unser Helvetien ein hölziger Boden und
Bärn ein harthölziger. In den Beizli hat es
so gäbige Ecken mit Zwischenwändli, und
man ist für sich eine Tischete und kann
ungeniert alles mögliche besprechen und
glaubt, daß es niemand hört und denkt gar
nicht, daß grad hinter dem Wändli einer
vielleicht hockt, der's grad hört. Diesmal
sitze ich ännet dem Wändli, und auf der
andern Seite sind vier, und sie reden nicht
vom Handel und nicht von der Politik dies-
mal, sondern von einem volkstümlichen
Alltagsfest, einer Grebt. Taufe, Hochzeit
und Beerdigung sind im richtigen Bärnbiet
keine reinen Familienangelegenheiten, son-
dem halböffentliche Veranstaltungen und
gehen nicht nur die nächsten Anverwandten
etwas an, sondern jedermann auf zwei
Stunden im Umkreis, besonders dann, wenn
es sich um eine vürnähmeri Grebt handelt.
Rede und Gegenrede sind amüsant und viel-
versprechend und wortgleich so:
Jetzt habe dr Köbel auch müssen dr Schirm
zuetue, und man werde z'Lycht müssen,
meint einer, obgleich ihm das grad gar
nicht chumlig komme, er habe morgen auf
den Thunmärit wolle wegen einer Fährli-
moore, und jetzt komme ihm grad die blödi
Lycht vo däm Köbel drzwüsche.
Ho, wegen dem Köbel würde er keinen
Scheichen verrühre, erwidert ein anderer,
es sei anfange Zyt, daß es den putzt habe,
där habe anfange alles wolle frässe mit
seinem Hufen Chlüder, aber das sei noch
die einzigi Gerechtigkeit, daß jeder abfah-
ren müsse, wenn der Hörnlivater mit der
Gable winke, und für den Köbel werde der
ghörig einheizen müssen, das sig ein hart-
hölziger Donner gsi.
Er habe sich neuen nicht zu klagen, meint
der Dritte, dr Köbel sei zwar a chli a prüs-
sische gsi, aber er habe dann auch wieder
siner guete Syte gehabt, und dann gebe
das doch eine großi Grebt, wahrschinlich
im Bären, es heiße wenigstens unten an
der Todesanzeige: Mahlzeitencoupong mit-
bringen.
He nu, meint der Vierte, die Donnere könn-
ten genug erben und eine rechte Grebt
geben. Bsunders der Miggel. Dem Hagel
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Viele unserer Vsssr kennen den Reiner Ru-
bli^lstsn Rans Lo b w arz: von seinen ^.us-
landsrsissbsriobtsn in äsn Llsitungsn und
natürllob von seinen Rüobsrn ber, 'Wir
treuen nns, ibn unsern Vsssrn als künktigsn,
regelmälZigsn Mitarbeiter vorzustellen und
wir könnten dies niobt besser tun, als durob
Wiedergabe einiger ^.bsobnitts aus seinem
köstliobsn Rucks «Reise durob Rslvstisn»,
Hans Lcbwar^ nirnint kein RIatt vor den
lVIund und er lälZt unsere lieben IMtsidge-
nosssn in ösr bslvstisobsn ^.lltagsspracbs
dabsrreden, bärndütsob und züridütsob uncl
ticinesisob, ungebobelt uncl ungewascbsn
und inanelnnal ordsli «wüst».

Die erste àiklage des Ruckes war rasob
vsrgrittsn, linsers vsssr können auk sine
Rsuausgabe subskribieren. Wir verweisen
ant das be^ügliobe Inserat in dieser Rum-
nrer. Die Redaktion,

»

^s wott as Rrouell iî'lVlârit ga

^um Lärnsr Mârit gebären die lZàrnsr
Ratkistubsn wie ?u einem Surgrauecb die
Reinen, Willst du das Märitvolk von IZärn
erlausebsn, dann gebe 2um Ripter Oksllsr
an cZer Spitalgasss oder z:um Otsllsr-Rind-
lisbaebsr aut dem Rärsnplatz:, Da ist an den

Märitta^sn ein Ostungg, dalà du kaum einen

Rlà ergattern kannst, und lisob an lüsob
und Ltubl an Ltubl bocken die Vlärittrausn
und Ltadttrausn vor dampksndem Ratki und
grossen Rucken wie Rkannsdscble, vis lin-
tsrbaltung ist meistens laut und ungeniert,
und du brauobst niobt den Vausobsr r.u

spielen, um manobss 2U srtabrsn, Rs ist
noob etwas trüb diesmal, und der Haupt-
ansturm sum Snüni ist noob niobt nacbs,
und lob sit2s allein an einem Rcktisok mit
Twei Marittrousli und versenke miob binter
der rissigen «Valette de vausanne», und dis
ziwsi Rrouell mögen daraus soblislZsn, iob
sei ein Wslsobsr und verstsbe notti nüt von
ibrsm Rärndütscb, vas sine klagt, es babe
so as obsibs Mg mit seinem Riik, vä don-
nsrs lZabnar5!t bätts ibm sitacb kes guets
RlilZ gmaobt, und es gbsie ibm immer aobe

bim vaobs, und die Lobnudsrbusben dabeim
iaobtsn ibns aus und bslktsn: bäk's, bäb's,
Mario, lus, as obunnt wieder nidsi, Vaob no
obli, Maris, weisob dr Rsusobt sobo? lind
so gebe es jedesmal bim Rsob, und soblisk-
lieb erleide es ibm, denn es sei soblislZIiob
noob niobt sine so stsinalte dumptsrs, dsre
alles gragliob sig, und die Motten bruobten
niobt immer nur mit ibm ibrs Ougsltubr
?:'ba, Ob, es bätte scbon beiraten können,
an ^jsdsm Ringer 2sbn ders Ltüroblicbsibs,
aber äs wett ob! ^.ss trage dem donnsrs
Mannevolob einen ?ütel danaeb, und wenn
äs es niobt obönn besser macbsn, als äs es

let^t babs, so versiebte es gärn aut so einen
Owaggli,

Rs solle nur lsdig bliibs, tuusig Mai sei's
wöblsr, sagt das anders Märittrousli sum
Maris. Wenn es bingsrtür obönnt, ibns
bräobtsn keine zisbn Rosse mebr dsr^ue,
?tmanne, Was man denn da sobon bade mit
so einem Lürmsl, da, so lang sie vürlobt
seien und einem über 2'lütsls wollten, da
könnten sie obüderlsn und 2wägspringsn,
aber sobald sls einem batten, die likläbt,
da lisüsn sis dr Übung türs, va müsse man
allen vreok maobsn und bsig kel Reuter
vobn und ds üütels Oank, und wenn me
nid öpps no ga Rärn 2'Märit obönnt, so
wär's übsrbaupt nid zürn usbalts. va bätte
es doob so eins dumptsrs viel gäblger. Lie
sei gäscbtimisrt, wenn sie ibrs Lack maobe,
sie babs einen sebönsn vobn und könne
etwas ut d'Lits tue, und wenn es ibr niobt
mebr passe, dann könne sie sintaob dr Run-
tsl bäregbsie. Wenn sie kündten könnt, sie
bätte ibrem rRts sobon lang gssit wodüre,

à grad sei er zwar ?abme, Rr babs neue
zu klagen und sei sobon bei zwei vöktersn
gsi, aber keiner könne ibm bsltsn, iitz sei

er bei einem i Rärnbebandlig, aber är wük
nüd drvo, Rs babe einem gescbrisbsn obns
sis Wüsss, und der babs einen Rlnzablungs-
sobsin gesobiokt kür zwölt Rranksn, er
wolle dann drüber naobsdänks, Raob aobt
liagsn babs es wieder gssobrieden, und er
batte wieder einen Rinzablungssckeln ge-
sobickt kür zwölt Rranksn und gssobrieden,
es werde dann scbon bessern, er tabre zu
in der Rsbandlig, dst? sobioks es alle Wo-
oben zwölk Rranksn und es göng dem Obri-
gsl sobo ordsntliob besser, Verdienst bätt
er es slgentliob gar nid, denn wie es ibm
wieder obli besser gang, bsig er wieder
sinsr alte Mugge, z^.ber soblielZlicb möcbt es

^etzt niobt scbon Witttrousli wärde, är sig
doob ds albevinisob no tür öxpis gust, dr
Obrigsl, Ois zwölt Rränkli sobioks es grad
gsng am Märittag, da babs es ivisdsr dsn

lz^abligssobiin, und vom Märitgeld könns es

das am bssobtsn, da merke Obrigsl gar nüt,
^.ss würd ibm anrate, wäge dens obeibs

^äng doob dä donnsrs Mbnarzk la 2'books
un ibm nid nos Oäld is Rüdls z/zage, lieber
das Zlüg la swägbätts, es wärd gssb, die
donnsrs Mng bsig's ds,

varaut meint ds Maris, das wäre noob ks
dummi Idee, es babs neue auob sobo dra
dankt, und wenn es wülZte, dalZ Osundbät-
ten tür ^äng auob gut wäre, so würden ibns
die 2wölt Rränkli niobt reuen, dr Mbnarst
beusobi 0 sövli, wen er eim nums ^wöimal
i Oosobsn inelusgi,

Rio, da könns es siobsr sein, dalZ das nüt^s,
versiobsrt das anders Rrousli, vs vorder
dabr bsig bi ibns eins Moors niobt mebr
räobt wölls tue, und das sig auob von den

Mng obo, und der Obrigsl, dä Mötk, beig
wölls la dr üüsrarzä obo. ^.bsr es babe

abgewsbrt, was man tür den üüsrarzä wolle
Oeld usegbeis, mebr als d'Moors wärt sig,
das bessere dann von selbst, Ringerdllrs
bsig's 0 sobnäll gsobrike, und tür eine Sau

macks er es kür seeks Rränkli, und riobtig,
drukabe bsig die Moore wieder atab krasse
und sei türobo, und wo sie se umglab beige,
beig sie ?wsi voppel^äntnsr gwoge. Wo-
wobl, das sig ds sinÄg Riobtigs tür alls,
türs Mannevolob, tür Mng u tür d'Moors,
wo wett ou nid, das sig dänk alls ei Oräok,
mi müek nums dr riobtig Oloube ba,

>labl?.eiten0up0us mitbringen

Rsi dsn Rärner Märittrousli waren wir nun,
vie Rärner Märitmannsn müssen wir niobt
in dsn Ratkistubsn suobsn, die bocken in
irgendeiner Rein der obern Stadt binter
einem dritten Dreier und sobabsn Kunst-
gereckt die letzten Rests von einem Onsgl
und bssprsobsn da?u ibrs Osobäkti und
bandeln, und bei besondern Llelsgsnbeitsn
politisieren sie auob, und etwaiger àtori-
tätstimmsl politisobsr VagesgröiZsn wird
ZÜnktlg vsrbäcbslt, vom Omsindsobribsr bis
2um Rundssrat, lind das ist gut so, Rür
«Rübrsr» und Lobiklgrubsr aller Kaliber ist
unser Relvstien sin bölÄgsr Roden und
Rärn sin bartbàiger. In den Rsizdi bat es
so gäbige Rcksn mit 2Iwisobsnwändli, un,l
man ist tür sieb eins Hsobets und kann
ungeniert alles mögllobs bssprsobsn und
glaubt, dalZ es niemand bört und denkt gar
niobt, daü grad binter dem Wändli sinsr
viellsiobt bockt, dsr's grad bört. Diesmal
sit^s iob ännst dem Wändli, und aut der
andern Leite sind vier, und sie reden niobt
vom Handel und niobt von der Rolitik dies-
mal, sondern von einem volkstümliobsn
zültagstsst, sinsr Olrsbt. ?aute, Roobz-eit
und Rserdlgung sind im riobtigsn Rärnkiet
keine reinen RamiUsnangsIsgsnbsiten, son-
dein balböttsntliobs Veranstaltungen und
geben niobt nur die näcksten Unverwandten
etwas an, sondern jedermann aut 2woi
Stunden im Umkreis, besonders dann, wenn
es siob um eins vürnäbmsri Orsbt bandelt,
Rede und Oegsnrsds sind amüsant und viel-
vsrspreobend und wortglsiob so:
dstzit babs dr Röbel auob müssen dr Lobirm
^ustue, und man werde 2'Vzmbt müssen,
meint einer, obglsiob ibm das grad gar
niobt obumlig komme, er babe morgen aut
den Vbunmärit wölls wegen einer Räbrli-
moors, und ^jstzt komme ibm grad die blödi
V^cbt vo däm Röbsl dr^wüsobe,
Ro, wegen dem Röbel würde er keinen
Lobsiobsn verrübre, erwidert sin anderer,
es sei anlange Tzd, dalZ es dsn put^t babe,
där babs antange alles wolle krasse mit
seinem Ruten Oblüdsr, aber das sei noob
die einziigi Oersobtigkeit, dalZ ^jsder abkab-
ren müsse, wenn der Rörnlivater mit der
Oabls winke, und tür dsn Köksl werde der
gbörig einkeilen müssen, das sig sin bart-
bölzdgsr Donner gsi.
Rr babs siob neuen niobt ?u klagen, meint
der Dritte, dr Röbsl sei ^war a obli a xrüs-
sisobs gsi, aber er babs dann auob wieder
slner guets Lzüe gebabt, und dann gebe
das doob eins groüi Orsbt, wabrsobinllob
im Raren, es beilZs wenigstens unten an
der ?odssan2sigs', IVlabl^sitsnooupong mit-
bringen,
Rs nu, meint der Vierte, die Donners könn-
ten genug erben und eins rsobts Orsbt
geben, Lsundsrs der ivllggel, Dem Ragel
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kalbere hoch der Drcschschlegel auf dem
Estrich, und der hätte schon sonst genug.
Aber so sei es, etwa rächt Lüt kämen nie
zum Erben, wenn's Chlüder regne, dann
sei er, dr Tüfel soil's näh, stets am Scher-
men, aber so Sürmelcheiben, wo's gar nicht
nötig hätten und mit dem Geld doch nichts
anzufangen wüßten, die kämen dazu. Die
dtimmschten Buren hätten eben immer die

größten Härdöpfu.
Das sei aber blöd, daß die Grebt im Bären
sei, där donners Bärewirt habe gar nicht
guet gräukti Hamme. Der räuke ja nicht
selbst. Aber beim Sternenwirt, da sei's das
letztemal lustig gegangen, wo sie dr Seppu
vürlochet heige. Sogar dr Pfarrer heig am
Abe as Dirggeli gha, u tanzet sig worde
drufabe, wo die nechere Vürwandte hei gsi
sigi. Dr Seppu sig doch Passivmitglied gsi
vo dr Musig, und die hätten geblasen wie
z'Bolisdonner.
Dr Röbel sig nicht bei der Musik gewesen,
aber beim Männerchor. Und die werden
dann singen. Und dann könne man für die
Grebt immer noch einen Handörgeler
bstelle, er wolle das dann dem Miggel schon

beibringen, daß er sich da nicht lumpen
lasse, wenn er so viel erben könne.

Partisani — Ticinesi

Fahren wir wieder einmal hinunter in den
schönen Ticino, und mitten in der Schlange
gleitet sanft der Gnagiwagen durch die
Kehren bergan, und wir trinken dunkel-
roten Valpolicella und lassen draußen den

Spätherbst seine Nebelsuppe brauen, und
mit uns am Tisch sitzt ein alter, braver
Miteidgenosse von ennet den Bergen mit
einem ungeheuren Kropf, um den er kunst-
voll einen Kragen Nummer 54 geschlungen
hat. Unser Fratello ticinese ist optimistisch,
trotz der Nebelsuppe vor den Fenstern:
«Wenn dur Loka dura, söna Wettar in
Ticino, bellissima», und recht hat er. Wie
wir bei Airolo aus der Nacht gleiten, über-
fällt uns mit flutendem Licht ein allerletz-
ter Martinisommer des Südens und läßt den

frühen Schnee wie Engelsfedern glitzern.
Zwei Tischchen weiter sitzen vier Italiener,
und zwei tragen trotz ihrer jungen Jahre
dunkle Vollbärte. Unser Ticinese ist auf sie

nicht gut zu sprechen und auf die Parti-
sanenbärte schon gar nicht. Das sei ein

aufgelegter Schwindel: «Oh kaibe Tsching-
geli, jetzo tutti partisani, barbi partisani,
sacramento, vor swai Jahr tutti fascisti,
porco rnio! Smugglerbandi vürfluchti. E
Campione, he, dumme Kaibe Bern oba,

warum net macha su die porta, alli Tag
swai Millioni franki svizzeri in die kaibe
Bordell koputmake, fir was? Warum net
maka selber spila. in Lugano Swai
Fränkli numa is net interessant, wenn wott
spila, wott viel spila, net swai Fränggli.
Warum maka vadiana viel kaibe Tsching-
geli und armi ticinesi numa sualuaga? Wer
hat maka Dienst per la svizzera, Tsching-
geli oder ticinesi, porco di porco?»

Schwiiz — Italien 100:0

Aus dem Radio wird der Ländermatch Ita-
lien — Schweiz übertragen, und im hintern
Beizli im hintersten Schangnau hocken die
Buren und Chnächtli an langen Tischen und

saugen bedächtig an ihren Deckelpfeifen
und staunen über die Redegewandtheit des

Reporters, dessen Stimme sich überkugelt,
wenn es einem Goal zugeht.
«Dä Donner het a gsaubeti Schnure, die
möge ja nid g'schutte, was dä ne bifiut»
meint einer.
«Du Schturm du, dä mueß däich nume
nachgägge, was die-n'ihm vorschütte u nid
umkehrt natürli. Das isch doch ume dr
Radioschnörri, dä het däich nid z'bifähle»,
belehrt ihn sein Gegenüber.
«Ho, das isch überhoupt as Glöu», mischt
sich ein Dritter ein mit einem Aecken wie
ein Neujahrsmuneli, man sehe, daß d'Wält
am Vürblöde sei. Wenn so ein paar Mandli
einer Balle nachensirachen und driißgtusig
nüt Gschiiders wüsse, als bei dem Fotzel-
wetter den Bajassen zueluege. Oeppen für
z'wärche sigen die d'Wuchen us all am
Schärme, weder äbe, so ame Sunnti für
sone Mätsch, da schüchten die Gütterler
z'Wätter nüt, und wenn es Katzen hagle
und sie schon z'Heizchüssi nicht könnten
mitnehmen. Und dann zahlten sie noch
währschaft Eintritt für den Chrampf an-
zluegen und hätten Chöschten mit der
Bahn, nei, da suufe är lieber seine paar
Dreier und habe etwas für's Gäld und nid
nume a Pfnüsel, daß es dem Tüfel drab
gruuse.
Das cheibe Schutte sei überhaupt gar kein
nationaler Sport, bemerkt ein bhäbiger
Bauer, das sei gut für d'Aenguländer 11

d'Amerikaner. Z'Hurnusse, das schickt sich
öppe für einen rächte Schwiizer. Wenn ei-
ner so glimpfig abgeben könne, das bruuchi
Schmalz in den Armen und nicht numen
so gäderig Scheichen. Und wenn einer so
einen Hurnuß an den Gring überchöm, dann
wüsse är wie alt und wie tüür. Schütten
könne ein jeder Lölicheib, aber hurnusse,
das heig in Egi. Ueberhaupt seien das dum-
me Cheiben, wo hier diese Mätschen arran-
gierten, wo d'r Schwiizer gar nicht zeigen
könne, was wir für Siechen seigen. Sie soll-
ten die Tschinggen einmal zu einem inter-
nationalen Hurnussermätsch einladen, dene
Spaghetti-Chnüderen wollten sie es reisen.
Da könnte dann der Radio-Usbrüeli anders
angeben: Halbziit Schwiiz gegen Italien
100 zu 0!

Presseslimmen zu „Reise durch die Schweiz"

«Tagesanzeiger», Zürich: Ein originelles
Buch. Der, der es verfaßte und darin uns
Hirtenknaben - - er selbst ein Hirtenknabe,
wie er im Buche steht — den Spiegel vor-
hält und alle unsere großen und kleinen
Schwächen, gewisse landläufige Spießigkei-
ten, unsere eingeborene Gemütstrockenheit
und Harthölzigkeit, aber auch unsere guten
Seiten und unsere Tugenden aufzufangen
sucht, hat sich hier erneut als famoser Be-
obachter und scharfsichtiger Durchleuchter
erwiesen. Er ist ein Beobachter, der über
Herz und Gemüt und über eine volle Schale
goldenen Humors verfügt. Ihn, diesen gol-
denen Humor dergestalt in hunderterlei Do-
sen und wechselvollen Spielarten, gesalzen
und gepfeffert, mit träfem Witz, zu gutie-
len, muß jedem rechten Schweizer Vergnü-
gen bereiten und er wird dieses Buch, das
neben den Eidgenossen und ihren Eigen-
heiten auch ihr Land, ihre Dörfer und
Städte mit viel Liebe betrachtet und gerade
in dieser Beziehung mit einigen ganz präch-
tigen Kapiteln aufwartet, als einen Spiegel
betrachten, in dem er sich nicht erbost, son-
dern schmunzelnd und ungekränkt in Au-
genschein nimmt.
«Journal de Genève»: Un amusant volume,
composé de réflexions du jour au jour, et

plein d'anecdotes, de traits de mœurs qui
dénotent une fine observation.

«Solothurner Zeitung»: Humor, diese sel-
tene Tugend im rauhen und schaffigen Hei-
vetien, besitzt Hans Schwarz in genügen-
dem Maße, um zu versöhnen, und die Kunst
des originellen Schreibens ist ihm obendrein
zu eigen.

«PTT-Union», Luzern: Ein schönes, mit
köstlichem, oft etwas derbem Humor ge-
würztes Buch, das als sichere Medizin
wirkt zur Wiederherstellung des seelischen
Gleichgewichtes, wenn man so recht ver-
ärgert ist.
«Berner Tagwacht», Bern: Ein fröhliches
Buch, träf, witzig mit Beschreibungen un-
bekannter Köstlichkeiten.

«Burgdorfer Tagblatt»: Eine sehr amüsante
Lektüre, höchst unterhaltend, schön ausgc-
stattet und mit possierlichen Vignetten von
Toggweiler geschmückt.

Subskriptioii
Der unterzeichnete Leser des «Bärenspiegels» subskribiert auf die Neuausgabc
des Buches von Hans Schwarz «Reise durch Helvctien» und bestellt

Expl. leinengebunden zu Fr. 7.SO Expl. broschiert zu Fr. 4.50

Besteller:

Adresse :

Außerdem wünscht er nachverzeichnete Bücher von Hans Schwarz zu den um
30% reduzierten Preisen:

Expl. Ritt nach Rom, leinengebunden statt zu Fr. 8.10 Fr. 5.50

Expl. «Vier Pferde, ein Hund und drei Soldaten», ein Ritt nach
Stambul und Athen, Leinen statt zu Fr. 13— Fr. 8.50

Expl. «Der Schimmel von Perbai», ein Ritt durch die Tschecho-
Slowakei, leinengebunden statt zu Fr. 10.15 Fr. 7.

Expl. «For ever», ein Ritt über die britischen Inseln, leinen-
gebunden statt zu Fr. 12.50 Fr. 8.50

Expl. «Chüeris» Wanderjahre und sein Tusculum, eine wahre
Hundegeschichte, leinengebunden statt zu Fr. 9.25 Fr. 6.50
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kalbere nock üer Oresckscklexel auk clem

Kstrick, uncl üer kàtte sckon sonst xenux.
^ber so sei es, etwa räckt Lüt kämen nie
^um Krben, wenn's LKIüüer rexne, üann
sei sr, ür lükel söll's näk, stets am Lcker-
men, aber so LUrmelckeiben, wo's xar nickt
nötix kätten unü init üsm Kslü clock nickts
anz:ukanxen wüüten, üie kämen cla^u. Oie
üüncmsckten Lursn kätten eben immer üie

xröllten Kärüöpku.
Oas sei aber blöü, üal! clie Krebt im Lärsn
sei, clär üonnsrs Lärswirt links xar nickt
xuet xräukti Kamme. Oer räuke ^ja nickt
selbst, liber beim Ltsrnenwirt, üa sei's üas
let^temnl lustlx xsxanxsn, wo sie ür Leppu
vürlocket ksixs. Loxar ür Kkarrsr keix anc

like as Oirxxsli xka, u tankst six worüe
clrnks.be, wo cils necksrs Vürwanüte kei xsi
sixi. Or Leppu six üock Kassivmitxlisü xsi
vo clr klusix, uncl clie kätten xeblasen vie
^'Lolisüonner.
Or Köbel six nickt bei clsr Ivlusik xewesen,
sber beim Männerekor. Knü clie werüen
clsnn sinxen. Knü clsnn könne msn kür üie
Llrsbt immer nock einen Kanüörxeler
bstslle, er wolle clss clsnn clem ^lixxsl sckon

bslbrinxen, üak er slck cis nickt lumpen
lssss, wenn er so viel erben könne.

l'art Isani — lielnesi
Kakren wir wieclsr einmsl kinunter in clsn

sckönsn Kicino, unü mitten in clsr Lcklanxe
xleitet ssnkt üsr Knaxiwaxen üurck üie
Kskren berxsn, unü wir trinken üunkel-
roten Vslpolicells unü lassen üraulZsn üen

Lpätksrbst seine Kedelsuppe brauen, unü
mit uns am Kisck sit^t ein alter, braver
^liteiüxenosse von ennet üen lZerxen mit
einem unxekeursn Kropk, um üen er Kunst-
voll einen Kraxen Kummer 34 xsseklunxen
kat. Unser Kratello ticlnese ist optimlstisck,
trotz: üer Kedelsuppe vor üen Ksnstern:
«Wenn üur Loka üurs, söna Wettar in
licino, bsllissima», unü reckt kat er. Wie
wir bei cilrolo aus üsr Kackt xleitsn, über-
källt uns mit klutsnüem Lickt ein allerletz:-
ter Martinisommer üss Lüüsns unü lälZt üen

krüken Lcknse wie Knxslskeüern xlit^ern.
Zwei lisckcksn weiter sitzen vier Italiener,
unü ziwei traxen trotz: ikrsr Mnxsn üakre
üunkle Volldärts. Unser liciness ist auk sie

nickt xut 2U sprecksn unü auk clie Karti-
sanenbärte sckon xsr nickt. Oas sei ein

aukxelexter Lckwinüsl: «L>k kaibs Kscklnx-
xeli, ^jst^o tutti partisani, barbi partlsani,
sacramento, vor swai üakr tutti kasclsti,
porco mio! Lmuxxlerbanüi vürkluckti. K
Kampione, ks, üumme Kaibs Kern oba,

warum net macka su üie porta, alli ?ax
swai lülllioni krank! svi^sri in üie kaibe
Oorüell koputmaks, kir was? Warum net
maka selber spila in Luxano? Lwai
Kränkli numa is net interessant, wenn wott
spila, wott viel spila, net swai Kränxxll.
Warum maka vaülana viel kaibs Ksckinx-
xeli unü arm! ticlnesi numa sualuaxa? Wer
kat maka Olenst per la avisera, Isckinx-
xeli oüer ticlnesi, porco üi porco?»

Lckvvii? — Italien 100:0

lius üsm Laüio wirü üsr Länüermatck Ita-
lien — Lckwei? übertraxen, unü im kintern
Lsi^li im kintersten Lckanxnau bocken üie
Huren uncl Oknäcktli an lanxen Klscksn unü

IL

sauxen lceüäcktix an jkren Osckelpkelken
»ncl staunen über üie Leüexewancltkelt ües

Leporters, üesssn Stimme slck überkuxelt,
wenn es einem Koal nuxskt.
«Oä Oonner ket a xsaubeti Seknurs, üie
möxs M niü x'sckutte, was üä ne bikiut»
meint einer.
«Ou Lckturm üu, üä mueü üäick nume
nackxäxxs, was üis-n'ikm vorsckutts u niü
umkskrt natürli. Oas isck üock ums ür
Laüloscknörrl, üä ket üäick niü 2'kikäkls»,
belekrt ikn sein Oexsnübsr.
«Ko, üas isck übsrkoupt as Olöu», misckt
sick sin Oritter sin mit einem decken wie
ein Ksu^jakrsmunsli, man seke, üaü üWält
am Vürblöüe sei. Wenn so ein paar àlanclli
einer Lalle nackensiracken unü üriiüxtusix
nüt (Zsckllüsrs wüsss, als bei üem Oot^el-
wetter üen La^jassen ^uelusxe. Osppsn kür
2'wäreke sixen üie ü'Wucken us all anc

Sckärms, wsüer äbe, so ams Lunnti kür
sons kvlätsck, üa scküekten üie QUtterlsr
2'Wätter nüt, unü wenn es Katzen kaxle
unü sie sckon 2'Kei-:cküssi nickt könnten
mitnekmsn. Knü üann z:akltsn sis nock
wäkisckakt Kintritt kür üen Okrampk an-
^luexen unü kätten Llkösckten mit üsr
Lakn, nei, üa suuke är lieber seine paar
Dreier unü kabs etwas kür's Oälü unü niü
nume a Lknüsel, üalZ es üsm ?kllksl ürad
^i-uuse.
Oas cksibe Lckutte sei überkaupt xar kein
nationaler Lport, bemerkt sin bkäbixsr
Lauer, üas sei xut kür ü'^.snxulänüsr u

û'zì.msrikaner. ^'Kurnusse, üas sckickt sick
öpps kür einen räckts Lekwil^sr. Wenn ei-
nsr so xlimpklx abxebsn könne, üas bruuckl
Lckmal^ in üen ^.rmsn unü nickt numen
so xäüsrix Lcksicksn. Knü wenn einer so
einen KurnulZ an üen (Zrinx übercköm, üann
wüsse är wie alt unü wie tllür. Lckutten
könne sin ^jsüer Oölickeib, aber kurnusse,
üas keix in Kxi. Ksdsrkaupt seien üas üum-
ms Oksiben, wo kier üisss ^lätscksn arran-
xisrtsn, wo ü'r Lckw!i?:er xar nickt 2Sixen
könne, was wir kür Liecken ssixsn. Sie soll-
ten üie Isckinxxsn einmal 2U einem intei-
nationalen Kurnussermätsck sinlaüen, üene
Lpaxketti-Llknüüsren wollten sie es reisen.
Oa könnte üann üer Laüio-Ksbrüsli anüsrs
anxeben: Kalb?:iit Sckwil? xexen Italien
IllÜ 2U ll!

?re88k8limmkn?u..kìkj8k àck âik

«laxesanzcelxei », ^ürlcli: Lün orlxlnelles
Luck. Oer, üsr es verkalZts unü clarin uns
Kirtsnknaben - er selbst ein Hirtenknabe,
wie er im Lücke stekt — üen Lpiexsl vor-
kalt unü alle unsere xroken unü kleinen
Lckwäcken, xewisss lanüläuklxs LpielZixkei-
ten, unsers sinxsborens Kemütstrockenkeit
unü KartkölÄxkeit, aber auck unsere xuten
Leiten unü unsere Iluxsnüen aukz:ukanxen
suckt, kat sick kier erneut als kamoser Le-
obaektsr unü sckarksicktixer Ourckleuokter
erwiesen. Kr ist sin Leobackter, üer über
Ksr? unü Kemüt unü über eins volle Lckale
xolüensn Kumors vsrküxt. Ikn, üiesen xol-
üensn Kumor üsrxsstalt in kunüsrtsrls! Oo-
sen unü wecksslvollen Spielarten, xesalzien
unü xepkekksrt, mit träkem Witz:, 2U xutic-
ren, mull zeüem reckten Sckwsi^sr Verxnü-
xen bereiten unü er wirü üiesss Luck, üas
neben üen Kiüxonossen unü ikrsn Kixsn-
ksiten auck ikr Oanü, ikre Oörker unü
Stäüte mit viel Liebe betracktst unü xsraüe
in üiessr Lsziiskunx mit sinixen xan? präck-
tixen Kapiteln aukwartet, als einen Lpisxel
betracktsn, in üem er slck nickt erbost, son-
üern sckmun^slnü unü unxekränkt in à-
xsnsckein nimmt.
«-lournal cle denève»: Kn amusant voluine,
compose üe rsklsxions üu ^our au ^jour, st
plein ü'anscüotss, üs traits üe moeurs <zui

üsnotsnt uns kins observation.

«Lolotkurner lüettunx»: Kumor, üiese sei-
tsne ?uxenü im rauben unü sckakkixen Kei-
vstien, besitzt Kans Lckwarx in xsnüxsn-
üem lVlaks, um z:u versöknen, unü üie Kunst
ües orixinsllen Sckreibens ist ikm obenüreln

ei^en.

«L'ri-Knion», Ludern: lüin sckönes, mit
köstlicksm, okt etwas üsrbem Kumor xe-
würz:tss Luck, üas als sickere lVleüiöin
wirkt 2ur Wieüsrkerstsllunx ües sseliscken
Kleickxswicktss, wenn man so reckt ver-
ärxsrt ist.
«Lcrner laxwackt», Lern: Lin kröklickes
Luck, träk, witÄx mit Lssckrsibunxen un-
bekannter Köstllckkeitsn.
«Lurxüorker laxblatt»: Line sekr amüsante
Lektüre, köckst untsrkaltsnü, sckön ausxe-
stattet unü mit posslerlicken Vlxnettsn von
?oxxweilsr xssckmückt.

8 i>z»ti«»ii
Oer untsrseicknste Leser ües «Lärsnsplexels» subskribiert auk üie Keuausxabc
ües Luckes von Kans Lckwarz: «Leise üurck Kslvetien» unü bestellt

Kxpl. leincnxebunüen ^u Kr. 7.ZV Kxpl. broscklsrt 2u Kr. 4.Ü0

Lesteller:

.4üi esse:

z^ullsrüsm wünsckt er nackvsrzieicknets Lücker von Kans Lckwarx xu üen um
3üAi reûàerten Kreisen:

Kxpl. Litt nack Lom, lsinsnxebunüen statt 2U Kr. 8.10 Kr. ö.bli
lüxpl. «Vier Kksrüe, ein Kunü unü ürei Lolüaten», sin Litt nack

Ltambul unü Zì.tken, Leinen statt 2U Kr. 13.— Kr. 8.50

Kxpl. «Oer Lckimmel von Kerbal», ein Litt üurck üie Isckecko-
Slowakei, lsinsnxebunüen statt ?u Kr. 10.13 Kr. 7.

Kxpl. «Kor ever», ein Litt über üie britiscken Inseln, leinen-
xebunüen statt xu Kr. 12.SO Kr. 8.SO

Kxpl. «Lküeris» Wanüer^akre unü sein Kusculum, eine wakre
Kunüexssckickte, lelnenxekunüen statt zu Kr. 9.23 Kr. 6.30



Aus der Nationalzeitung:

«Herold Christi»
war ein im Blatt der katholischen Aktion
«Das neue Volk» erschienener Leitartikel
übersehrieben, der in unflätigster Weise
den Andersgläubigen: (also die Mehrheit
des Schweizer Volkes) schmäht und ver-
sucht, das Feuer konfessionellen Hasses
zu schüren. Das katholische Blatt schreibr
(nach dem «Volksrecht» zitiert) :

«Wildwuchs, Unterschlupf für Nattern-
gezücht und giftiges Gewürm. Ein bro-
delnder Sumpf voller Malariadünste. Das
ist die Menschheit abseits des Katholizis-
mus. Sie verkümmert, sie verwildert und
sie entartet. Abseits des Katholizismus
bleibt der Mensch kein Mensch mehr, er
wird Unmensch, eine Bestie — ein Dämon.
Das Leben bleibt nicht menschlich, es wird
untermenschlich, viehisch, zuletzt teuflisch.
Abseits des Katholizismus bleiben die
Staaten keine Staaten mehr, sie werden zu
großen Räuberbanden. Die Dörfer und
Städte bleiben keine menschlichen Wohn-
Stätten mehr, sie werden Lasterhöhlen.
Die Erde wird zur Hölle. Darin haust der
Teufel und seine Familie.»

Was kümmert uns der rabenschwarze Schmäher,
Uns mahnt er allzu sehr an einen üblen Pharisäer!

r
D)i>f èett „Häcettfpfegel" abonniert,
hat stiebt nom Ceben
Fr. 6.80 kostet der Spaß, der das ganze
Jahr hindurch Spaß macht!

Wievielmal schon haben Sie für ein kleines
einmaliges Vergnügen mehr ausgegeben?
Lesen Sie regelmäßig Rosinantes in- und
außenpolitisches Gemecker, und Sie wissen,
was hinter den undurchsichtigsten Vor-
gängen der Politik steckt!

Bitte ausfüllen, ausschneiden und auf
eine gewöhnliche Postkarte kleben!
* Nicht Zutreffendes streichen.

Monate.Ich abonniere den «Bärenspiegel» für
Den entsprechenden Betrag zahle ich per Postcheck ein - bitte ich per
Nachnahme zu erheben*.

Name:

Ort:

Straße:
6 Monate

12 Monate
Fr. 3.50

Fr. 6.80
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^.us âer l^ationàeltunA!

«Neroiâ tlbristi»
var ein im Dlatt âer katholischen Aktion
«Das neue Volk» erschienener Deitartikel
Ubsrsolirisden. âer w untlàtiZàr Vsiss
âsu àâersUlâubiFeir (also âlê iVIàrbeit
âes LvkvsiTsr Vâss) sàrnàbt uuâ ver-
sucht, âas Z'euer kontessionellen Hasses
TU sobtirsii. vus àtkolisàs iZIutl scbrsib»
(nach âem «Volksrecht» Zitiert) :

«IVilâvuobs. Ilnterseblupl kllr àttern-?eàtit uuâ Tittixss Vsvllriu. Mu bro-
âslnâer Suinpl voiler M-ìlsrîuâilusts. Oils
ist âie Menschheit adseits âes Xatholicis-
mus. Lie verkümmert, sie vemvilâert unâ
sie entartet, Abseits âes Katholicismus
dleidt âer Mensch kein Mensch mehr, er
vârâ Unmensch, eine Bestie — ein Dämon.
Das Deden bieidt nicht menschlich, es vûrâ
untermenschlich, viehisch, culetct teutlisch.
Adseits âes Katholicismus hleiden âie
Ltaaten keine Ltaaten mehr, sie vmrâen cu
^roken lìàuderdanâen. Die Dorter unâ
Ltääte hleiden keine menschlichen 'Wohn-
sMtteu luebr, sie vsrâsu I.sstsrbvblen.
Die Drâe vârâ cur Hölle. Darin haust âer
l'eukel unâ seine àmilie.»

Was uns clsi^ robsnsck^ai'Tv Sckmoks?,
Uns maknî sr a»rv sskr an oinsn ükisn pkorisâsrî

Wer ben „VSeensptegel" abonntert,
l?at mà vom îeben l
Vr. 6.80 kostet âer LpâL. âer âns xnn^e
làr binâurck LpuL mncbt!

IVievislrnnI scbon bubsn Lis kür ein kleines
sininalixes VsrMÜAsn inskr ausAs^sbsn?
Lesen Lis rexeirnnMA Losinantss in- unâ
nulZsnxolttlsebes Qeinscksr, unâ Lis v/issen.
ivns bintsr âsn unâurcbsiebtlAstsn Vor-
xânAsn âer Lolitik steckt!

Litte nusküllen. nusscbnsiâsn unâ nuk
eins ^swöbnliebs Lostknrts kleben!
* l^icbt ^utrekksnâss streicben.

klonnts.Ici» nbonniers âsn «LârenspisAsl» kür

Den entsprscbsnâsn Lstrnx 2abls ici» per Lostebsck sin - bitte ici» xsr
âcbnàine 2U erbeben*.

Haine:

Ort:

LtralZs:
6 Älonats

12 klonate
Lr. S.S0

Lr, 6.80
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^Messieurs, dieses Stuhl ist mir noch zu wenig hochl»

General De Gaulle fuhrt einen
hartnäckigen Kampf gegen die
neue Verfassung Frankreichs, weil
sie dem Staatspräsidenten zu
wenig Autorität einräumt.
(Unnötig zu sagen, dass er dieses
Amt sich selbst zugedacht hat.)

De Gaulle, de Gaulle, lueg Du bocksch,
Bis d'am Aend dernäbed hocksch.

Anderi händ au scho bockt
Und sind z'letscht dernäbed ghockt.

Wenn in Zfirlcb, dann bal Michel

im

MnjtgausÀmerleutai
CHARLES MICHEL I / ZURICH-TEL. 324236
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-Nk88iklir8. àîk8k8 8!lltì! Î8î mir nock 8U wklìig kooki«

(Zensrol l)s (?ou»s iûiirt sinen
iiartnäcldgen Kampf gegen cils

sis cism Ztaatspräsicientsn ru
wenig Autorität einräumt,
l^nnätig ru sagen, äasssräieses
^mt slcii selbst rugeäaäit tiat.!

vs Lciulis, c!s Qoulis, lusg vu kockzcli,
kis ci'cim ^snci cis^nöksci iioc^scli.
/.n6s>-I könc! ou sclio kocl^t

Uli6 5mà ^'Istzciit clsrnàksci gkock».

Man m Zllrlà âillll bsl ISicdsI

im

Mslyausàmàà
mk>.cs «»c«cl. t / ^->2ze
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